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Um einem größeren Publikum 
unser Blatt zugänglich zu machen Un
gleichzeitig damit unseren Inserenten 
weitgehendste Erfolge zu verschaffen, 
werden wir jeden Dienstag und Freitag 
Abends, Zwecks Ausgabe am Wochen- 
marktstage, eine außerordentlich ver
größerte Auflage unserer Zeitung 
herstellen nnd zur Gratis-Bertheiluug 
au die aus den ländlichen Ort
schaften hierherkommenden Besucher 
des Wocheumarktes gelangen laffeu.

Für die Einwohner unserer Stadt 
wird in dem gleichen Maßstabe jeden 
Mittwoch nnd Sonnabend Abends 
unsere Zeitung fertiggeftellt werden.

Inserate zu dieser Nummer werden 
bis spätestens 11 Uhr Mittags er
beten

miiiiüaBirF>

Gin Ministerium unter Anklage.
Das österreichische Abgeordnetenhaus war am 

Donnerstag und Freitag der Schauplatz so stürmischer 
Scenen, wie sie selbst tn diesem Hause bisher kaum 
bekannt waren. Der Antrag der deutschen Opposition 
aus Erhebung der Anklage gegen das Ministerinm 
Baden! wegen der Sprachen •• Verordnungen ließ 
die Geister auf einander platzen. Ministerpräsident 
Graf Baden! verwies auf den Vorgang unter früheren 
Regierungen, welche Sprachenverordnungen erließen, 
insbesondere auf die Sprachenverordnung Herbstes 
und Giskras, sodann auf diejenigen des Grafen Taaffe 
und Stromayers; das Parlament habe anerkannt, 
daß diese Sprachenverordnungen den Staats
grundgesetzen nicht widersprechen.

Diese Erklärung, welche verlesen wurde und die 
Gesetzmäßigkeit deS Erlasses der Sprachenvorordnungen 
zu begründen suchte, wurde von der Opposition bereits 
mit lebhaftem Widerspruch ausgenommen. Dann 
kamen die Antragsteller zum Wort, die in 
schärfster Art gegen das Ministerium zu Felde zogen 
und damit großen Tumult entsesfelten.

Nach der anschaulichen Schilderung des Verlaufs 
der Sitzung in der „Vost. ßtg." sprach als erster 
Antragsteller Kaiser, der die Deutschklerikalen als 
Veräther brandmarkte. Hierauf folgte der Schöner!- 
aner Wolf mit den heftigsten Ausdrücken. Die Rede 
Badenis fei die offenste, frechste Verhöhnung des 
deutschen Volkes gewesen; jetzt soll man erfahren, 
daß sich die Deutschen von Tschechen, Slovenen und 
allen anderen m nid erwe r th ig en Na 1!onen 
nicht alles bieten lasten. Diese Aeußerung entiestelte 
ungeheuren Tumult. Insbesondere die Tsche
chen geberdeten sich wie rasend. Vizepräsident Abra- 
hamowicz vermochte nicht die Ruhe herzustellen. 
Wolf übertönte jedoch den Lärm, setzte seine Rede 
fort und rief dem Vorsitzenden zu: Auf dem Dache 
sitzt ein Greis, der sich nicht zu helfen weiß! Da die 
Jungtschechen aber den Tumult fortsetzten, beantragte 
Wolf Unterbrechung der Sitzung, die auch eintrat. 
Nun drangen die Jungtschechen auf Wolf mit ge
ballten Fäusten ein; man erwartete jeden Augenblick 
Thätlichkeiten, doch kam es nicht dazu. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung sagte der Vice-
bräsident, Wolf habe sich erlaubt, mehrere
Rationalitäten zu beleidigen, er ertheile ihm
deshalb den Ordnungsruf. Darauf entstand 
abermals heftiger Lärm. Der Schönerlaner Jro rr- 
dielt ebenfalls den Ordnungsruf, weil er rügte, daß 
der Vorsitzende die Zurufe unverschämt, infam, die 
liegen Wolf gefallen waren, ungeahndet ließ. Wolf 
böte sodann seine Rede fort und wiederholte, daß nicht 

Nationen gleichwerthig seien. Man habe die 
putschen Oesterreichs in gemeiner Weise um ihr Recht 

tB9en, man habe es mit einer politischen Be- 
zu thun, die durchaus nicht durch die 

dx^ien deS Reiches abgeschntlten ist: „Wir wer- 
DreSden gehen, um unsern Volks- 

zu ng'1 äu sagen: uns scheint, als ob es hier 
Doltgf ainge!" Wolf erklärte dann, die innere 
Widers ^Österreichs stehe zur äußeren in vollstem 
Deutsch- Bon dieser Regierung setzten die
dem nicht voraus, daß sie eS ehrlich mit
ehrHrfx J/ Bündnisse und mit Oesterreich selbst 
die s» m.e‘ne- Großpolnische Ideen seien für 

e n t ,ecun9 die Hauptsache. Der Vizepräsi- 
Di o r ,b"tz og nach diesen Worten Wolf das 
lief unbeschreiblichen Lärm hervor-
Won. '^nke schrie: „Vergewaltigung, reden lassen!" 
Der ^ste mir nicht das Wort entziehen." 
zu s-^sitzende forderte den nächsten Redner auf, 

^en' boch war dies im allgemeinen 
klärten unmöglich. Stcinwender und Groß er- 

das Vorgehen des Vorsitzenden verstoße 

gegen die Geschäftsordnung. Nach minutenlangem 
Lärm unterbrach der Vorsitzende die Sitzung abermals. 
Die Minister verließen den Saal, was die 
Linke mit höhnischem Beifall unter Rufen: „Abzug 1 
Hinaus mit den Ministern!" begleitete. Während der 
Unterbrechung kam eS im Saale zwischen d-.n 
Deutschen und Tschechen wieder zu heftigen Szenen. 
Plötzlich rief Schoenerer: „Ich ertheile Wolf daS 
Wort", was allgemeine Heitelkeit hervorrief. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung tadelten die Redner der 
Linken das Vorgehen bc8 Vorsitzenden und beantragten 
ben_ Sitzungsschluß bei namentlicher Abstimmung; 
darüber geriethen die Christlich-Sozialen in Zorn. 
Gregorig rief: „Wir wollen arbeiten, nicht Komödie 
spielen, das ist ein Diebstahl an Steuergeldern." Der 
christlich-soziale Wedral schrie: „Zehn Gulden täglich 
einstecken, das ist euch recht, dafür wollt ihr faul- 
lenzen!" Schönerer rief den Christlich-Sozialen zu: 
„Ihr seid Regierungspartei!" Schließlich wurde der 
Sttzungsschluß in namentlicher Abstimmung mit 
205 gegen 75 Stimmen abgelehnt, worauf noch 
Funke als dritter Antragsteller scharf gegen die Re- 
gierung sprach. Der Abg. Kaizl erklärte, die Trag
weite der Sprachenverordnung werde «betrieben; es 
handle sich lediglich darum, ob eine Anzahl von Be
amten der czechischen Sprache mächtig sein sollten 
oder n'cht. Den Böhmen werde es niemals ein- 
jullen, der deutschen Sprache die Gleichberechtigung 
in Böhmen zu versagen. Der Redner richtete an die 
einsichtsvolleren Elemente der Deutschen die Mahnung 
die Agitation nicht über die Grenze deß Reichs zu tragen, 
und stellte den Antrag, über die Anträge auf Anklage 
gegen die Minister zur Tagesordnung Überzugehen. 
Die Verhandlungen wurden sodann aus Freitag ver
tagt, wo sich die Lärmscenen erneuerten.

Der Justizminister Graf Gleispach führte ip 
dieser Sitzung aus, die vorgestrigen Erklärung 
des Ministerpräsidenten seien durch die nach
folgenden Reden nicht erschüttert worden. Für jeden 
Juristen und Nichijuristen stehe es fest, daß einer Re
gierung, welche denselben Weg betrat, den die voran
gegangenen Regierungen gegangen sind, und der durch 
übereinstimmende Beschlüsse des Parlaments genehmigt 
wurde, weder culpa noch dolus imputirt werden könne. 
Daraus folge, daß diejenigen, welche die Anträge auf Ver
setzung der Minister in Anklagezustand eingebracht, 
eine solche Anklage nie ernstlich gewollt 
haben. (Beifall rechts, ungeheurer Lärm links. 
Rufe: „Zurücknehmen.") Da der stürmische 
Lärm sich nicht legt, unterbricht der Präsident 
Kathrein die Sitzung.

Nach fast zweistündiger Unterbrechung wird die 
Sitzung wieder ausgenommen. Präsident Dr. Kalh 
rein ertheilt dem Justizminister das Wort. Es erhebt 
sich neuerd.ngs großer Lärm auf der linken Seite des 
Hauses; es werden Rute laut: „Ordnungs
ruf!" Abg. Wolf verlangt, der Präsident solle dem 
Minister das Wort entziehen. Präsident Dr. Kath- 
rein ruft den Abg. Wolf zur Ordnung. Der Präsident 
bemüht sich vergeblich die Ruhe 
wiederherzu st eilen. Rufe: „Abzug oder 
Widerruf." Endlich beginnt der Justizminister 
seine Ausführungen, schließt dieselben aber 
bald unter sich wiederholendem stürmischem 
Beifall der Rechten. Viele Abgeordnete beglück
wünschen den Minister. Der Präsident ertheilt nun 
den Abgeordneten Hosmann von Wellenhof und Dr. 
Groß deS Wort, welche die Bemerkung des Ministers, 
daß die Anklage nicht ernstlich gemeint sei, unter 
stürmischer Zustimmung ihrer Partetgenoffen, als eine 
Beleidigung erklären, für welche der Justizmini
ster Genugthunng geben solle, widrigenfalls sie eine 
weitere Debatte nicht zulaffen würden. Abg. Groß 
beantragt Schluß der Sitzung und namentliche Ab
stimmung darüber, zieht jedoch schließlich seinen Antrag 
zurück. Auf Verlangen bringt der Präsident die vom 
Justtzmintster abgegebenen, aber bei dem Lärm nicht 
vernommenen Erklärunge n zur Verlesung. Der 
Präsident liest: „Die Aeußerungen, die ich gethan 
habe, und auf Grund welcher Sie mich an der Fort
setzung meiner Rede hinderten, gründen sich auf 
meine Austastung, daß eS sich bei den Anträgen, 
die in Verhandlung stehen, lediglich um eine parla
mentarische Taktik gehandelt habe, wobei eS mir selbst
verständlich nicht beigekommen ist, durch Wiedergabe 
dieser Austastung irgend eine Partei beleidigen zu 
wollen. Jetzt endlich tritt im Hause Ruhe ein. Es 
wird sodann in der Tagesordnung fortgefahren. Die 
Abgeordneten Pergelt und Hochenburger empfahlen 
die Annahme der Anträge, welche die Sprachenver
ordnungen als ungesetzlich bezeichnen. Der Abgeordnete 
von JaworSki erklärte im Namen der Polen und der 
Abgeo.dnete Graf Palffy im Namen des böhmischen 
konservativen Großgrundbesitze-, ihre Parteien hätten 
nicht den geringsten Grund, die Minister in den An
klagezustand zu versetzen; sie würden daher bezüglich 
der Anträge für Uebergang auf die Tagesordnung 
stimmen. Graf Palffy sagte, die Verordnungen ent
hielten nur Maßnahmen, die seine Partei billige. 
Nimand werde tn denselben eine Vergewaltigung der 
nationalen Existenz der Deutschen erblicken können.

Der türkisch-griechische Krieg.
Ueber die Schlacht bei Pharsala, welche 

mit dem Ruckzuge der griechischen Truppen auf 

Domokos endete, berichtet der Correspondent deS 
„Reuter'jchen Bureaus" bei der türkischen Armee auS 
Pharsala vom 5- d. M. Abends: Die heutige Schlacht 
entstand auS einem Vorpostengesecht. Der türkische 
Befehlshaber wollte nur Dispositionen treffen für die 
Schlacht, welche für den 6 d. M. in AuSsicht ge- 
nomm-n war. Die griechischen Truppen hatten die 
Höhen bir Stadt besetzt, leisteten aber nicht so starken 
Widerstand, wie erwartet wurde, und eilten über die 
zwischen den Höhen und der Stadt liegende Ebene 
nach der Stadt zurück unter dem Feuer der türkischen 
Artillerie, welche ihnen furchtbare Verluste zusügte, 
namentlich aus der Brücke über den Fluß, welchen die 
Griechen überschreiten mußten.

Eine ausführliche Meldung der „Agence Havas" 
besagt: An dem Kampfe vor Pharsala haben drei 
türkische Divisionen theilgenommen. Die 
Stärke der griechichen Truppen, welche 
von dem Kronprinzen und dem Prinzen Nikolaus be
fehligt wurden, wird aus 20 0 0 0 Mann und 5 
Batterien geschätzt Das Gefecht begann um 2 Uhr 
früh, dauerte den ganzen Tag über an und war 
erst tn der Nacht zu Ende. Die Griechen hatten die 
Höhen von Kara-Dernirdji besetzt; von dort wurden 
sie durch eine geschickte Schwenkung zweier türkischen 
Batterien verdrängt, durch welche die griechische Ar
tillerie zum Schweigen gebracht wurde. Gegen Mittag 
rückte die türkische Artillerie vor und umzingelte den 
rechten Flügel dir Griechen. Die türkische Schlacht
linie rückte überaus rasch vor. Der Souschef des 
Generalstabs Seifullah Pascha zog einige Bataillone zu
sammen, unter welchen sich albanesische Manschasten be
fanden, und ließ dieselben einen Vorstoß gegen die 
Griechen machen,' welche sich infolgedessen in die südlich 
von Tatar! sich ausdehnende Ebene zurückzogen. Gegen 
2 Uhr Nachmittags war Tatari von den Türken ge
nommen. Die letzteren setzten ihren Vormarsch fort, 
während die Griechen, daS Feuer der Türken erwi
dernd, sich in ungeordnetem Rückzüge bis zur Brücke 
von Pharsala drängen ließen. Die türkische Artillerie 
lieh der auf die Griechen feuernden Infanterie regel
mäßige Unterstützung. Schließlich leisteten die Grie
chen noch in Vasilt Widerstand, die Türken erwider
ten ihr Feuer von Palager-Mugula aus. Von den 
griechischen Geschosien hat nur ein einziges eingeschla
gen ; es stet in der Nähe der beim türkischen General
stab befindlichen Militärattaches Frankreichs und 
Oesterreich UngarnS nieder, welche sich mit der Auf
nahme von Momentbildern der Schlacht beschäftigten. 
Um 6 Uhr Abends nahm die tückische Artillerie vor 
Pharsala Stellung, während die Jnsantenie die Brücke 
überschritt. Am Donnerstag Morgens um 7 Uhr 
wurde noch kurzem Kampfe die Stadt genommen. 
Auf beiden Seiten sind große Mengen Munition 
verschossen worden. Die Türken hatten etwa 250 
Todte und Verwundete. DaS türkische Hauptquartier 
wird die Nacht zum Freitag tn Phasala verbleiben 
und am Freitag Morgen weiter vorrücken. Bet dem 
Kampfe hat die türkische Artillerie große Manöver
fähigkeit bewiesen; die Einnahme der verschiedenen 
aufeinanderfolgenden Stellungen vollzog sich in großer 
Ordnung.

Mit Pharsala selbst wurden 80 Dörfer der Umgegend 
von den türkischen Truppen besetzt, welche dabei eine 
Gebirgsbatterie mit 18 Maulthieren, zahlreiche Munition 
und Proviantstücke darunter auch das Gepäck der 
griechischen Prinzen erbeuteten. Die Griechen hatten 
viele Todte.

Die türkischen Blätter feiern mit großer Begeisterung 
die unerwartete Einnahme von Pharsala. Das Blatt 
^Sabah" schreibt: Diesen Erfolg habe man dem 
Sultan zu verdanken, welcher Edhem Pascha zum 
Oberkommandirenden auserwählt habe. Das Blatt 
feiert den Sultan und den Löwenmuth der türkischen 
Soldaten, welche wahre osmanische Heiden seien.

Ein Telegramm des Journals „Jkdam" aus 
Velestino vom 6. ds. meldet, daß die Türken neuerlich 
zwei befestigte Positionen genommen haben, sowie daß 
die von Pharsala abgeschickte Division ihren siegreichen 
Vormarsch längs der Bahnlinie fortgesetzt und Bairakli 
und das Tschinarli-Thal passirt habe.

In Lariffa sind zahlreiche türkische Verwundete 
eingetroffen. Nach der Einnahme von Velestino be
findet sich eine türkische Brigade auf dem Marsche 
nach Volo, dessen Einnahme durch die Türken bevor- 
stehe.

Eine Depesche auS Almyro von Freitag Vormittag 
11 Uhr meldet, daß die Brigade Smolenski dort eiu- 
getroffen ist und ihren Rückzug in guter Ordnung be
werkstelligt hat.

Die Friedensverhandlungen kommen 
nach der abermaligen Niederlage der Griechen jetzt 
rascher in Gang. Nach einer Meldung der „Voff. 
Ztg." haben die Gesandten der Großmächte in Athen 
amtliche Schritte bet der griechischen Regierung wegen 
Herbeiführung eines Waffenstillstandes zur 
Regelung der griechisch-türkischen Frage gethan. Noch 
dem „Daily Tel." haben die Friedensverhandlungen 
ernstlich begonnen. Die Bedingungen seien 
Räumung Thessaliens durch die Türken, Räumung 
Cretas durch die Griechen, Herstellung des status 
quo ante, soweit Griechenland in Betracht kommt. 
Bezüglich Cretas sollen die Mächte ihre eigenen Pläne 
soweit wie möglich im Einklänge mit den Wünschen 
der Bevölkerung aussühren. Einer Athener Drahtung 
des „Daily Chronicle" zufolge würden unverzüglich

Griechenland und dir Türkei gleichzeitig mittels Kollek
tivnote aufgefordert werden, die Feindseligkeiten eins 
zustellen, worauf die Mächte die Lösung der griechisch- 
türkischen Streitigkeiten übernehmen würden.

Einer Meldung auS Athen zufolge soll der 
Italiener Cipriani, welcher an der Spitze eines 
Freischärlerzuges stand, wegen aufrührerischer 
Agitation verhaftet sein und ausgewiesen werden.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 7. Mai 1897.

Elngegangen ist der zweite Nachtragsetat 
für 1897/98.!

Der Kaiser hat dem Hause neuerlich einige Nach- 
tragS-Tabellen über den Schiffsbestand der deutschen 
Marine 1886 und 1896 üderwiesen, die in der Kuppel
halle zur Aufstellung gelangen sollen.

In dritter Lesung steht zunächst zur Berathung 
der von den Adgg. Colbus und Gen. (Els.) einge
brachte Gesetzentwurf betr. die Einführung des 
RetchstagSwahlrechts für die Wahlen zum 
Elsaß-Lothringischen Landesousschuß.

Abg. ColbuS (Els.): Durch den Antrag solle 
dem Reichslande endlich eine wahre Volksvertretung 
gegeben werden. Daß die Sympathien der Elsaß- 
Lothringer für Deutschland jetzt fast geringer seien als 
vor 1871, liege wesentlich daran, daß es noch immer 
unter Ausnahmerecht stehe. Man schaffe den Diktatur
paragraphen ab, man gebe den Elsaß-Lothringern ein 
wenig mehr Preßfreiheit, man gebe ihnen eine Landes
vertretung, in der ihr Wille zum Ausdruck kommen 
könne, und die Zustände würden bald besser werden.

Abg. Preiß (Els.) bezeichnet den Landesausschuß 
in seiner jetzigen Zusammensetzung als eine Art 
politischen Deckmantels für die Regierung. Kürzlich 
seien erst wieder zwei katholische Blätter unterdrückt 
worden, die Tausende von Abonnenten gehabt. Elsaß- 
Lothringen sei heute thatsächlich kein Rechtsstaat, 
sondern ein Gewaltstaat. Der erste Schritt zu 
ersterem müsse die Schaffung einer wirklichen Volks
vertretung sein. Die Regierung werde aus die Dauer 
dem Votum des Reichstages nicht Widerstand leisten 
können.

Geheimrath H a l l e y: Der Statthalter habe da ■ 
Weitererscheinen zweier Blttter untersagt, lediglich 
weil sie am Vorabend der Centenarseier einen gleich
lautenden Artikel mit der Ueberschrist „Wir thun 
nicht mit" gebracht, in welchem die Person des ver
storbenen Kaisers beschimpft wurde. (Oho links.) Der 
Artikel sprach von bluttriefenden Andenken an den 
Kaiser, bezeichnete ihn als einen Gottlosen rc. Der
artige niederträchtige Verleumdungen könne die Regie
rung nicht ohne weiteres durchgehen lasten. Eine 
ganze Reihe anderer Blätter, auch sozialdemokratische, 
die sich nicht respektswidrig, ober auch ablehnend ver
halten haben, habe man unbehelligt gelassen, obwohl 
auch dort die Theilnehmer an der Feier als charakter
los und ehrlos bezeichnet wurden.

Abg. Winter er (Els.) bestreitet, daß in den 
unterdrückten Blättern irgend eine Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit des Landes bestanden habe.

Abg Bebel (Soz.) Geh. Rath Halley habe ge
meint, die Artikel über die Centenarseier habe das 
deutsche Volk verletzt. Die Mehrheit deS letzteren 
habe garnicht an der Feier theilgenommen. Seine 
Partei jedenfalls nicht, und sie repräsentire ein 
Viertel der deutschen Wähler.

Der Antrag ColbuS wird angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung 

des MargarineantragS.
Zunächst wird eine namentliche Abstimmung vor

genommen über die beantragte Wiedereinfügung des 
von der Commission beseitigten Gebots getrennter 
Verkaufsräume für Margarine und Butter für Dttc 
mit mehr als 5000 Einwohnern in den §4.

Die Abstimmung ergiebt die Annahme der Anträge 
mit 142 gegen 100 Stimmen. Ebenso wird der da
durch abgeänderte § 4, sowie § 5 angenommen.

§ 6 enthält die Vorschrift, daß Margarine und 
Margarinekäse, welche zu Handelszwecken bestimmt 
sind, einen die allgemeine Erkennbarkeit erleichternden, 
Beschaffenheit und Farbe derselben nicht schädigenden 
Zusatz enthalten wüsten. Die näheren Bestimmungen 
darüber sollen vom Bundesrath erlassen und tm 
ReichSgesetzblatt veröffentlicht werden.

Der § wird angenommen.
ES folgte eine längere Debatte über einen vom 

Abg. Wurm gestellten Antrag auf Meldepflicht für

Abg. v. Ploetz bekämpft diesen Antrag im Jnter- 
effe der kleinen Producenten. Das Gesetz solle d e 
Csnsumenten schützen, nicht aber die Producenten 

id)°8Ibgn‘ Graf Bernstorff- Uelzen (Welse) hält 

den Gedanken des Antrages Wurm für ganz richng-
Abg. v. Kardorfs (Reichsp.) kann die Noth

wendigkeit der Ausdehnung der Anmeldepflicht aus 
Butter nicht anerkennen. . h fe{n

Abg. v. Ploetz würde damit einverstanden I - 
daß die Anmeldepflicht auf die mittleren und großen 
Betriebe für Butter ausgedehnt werde; für die tienien 
wäre die Anmeldung zulässig. «nurm nnrf.

Abg. Dr. Bachern hält denl Antrag Wurm^nach 
Annahme der BarlLrM aber den Zusatz einer Er- 
kennungsmittels für unnöthig.



Abg. Weiß (fr. Vp.) hält eS für eine einfache 
Forderung der Gerechtigkeit, daß die Anmeldepflicht 
auch auf die Butter ausgedehnt werde.

Staatssekretär v. B ö t t i ch e r erklärt, daß für die 
Herstellung von Butter gor keine Veranlassung vor- 
l'ege, eine Anmeldepflicht einzuführen. Nur für den 
Handel sei die Butter der Margarine bezüglich der 
polizeilichen Controle unterstellt worden. Für die 
Butterproduction fei eine Anmeldepflicht überflüssig.

Abg. F r i tz e n - Düsieldorf (Centr.) schließt sich 
diesen Aussührungen an.

Der Antrag Wurm wird abgelehnt und § 2 un
verändert nach den Commissionsvorschlägeu angenom
men. DebatteloS gelangte sodann der Rest des Ge 
s tzes zur Annahme. Der Termin des Inkrafttretens 
soll in dritter Lesung festgesetzt werden.

Nach einer Geschästsordnungs - Debatte über die 
nächste Tagesordnung, setzt der Präsident fest, daß 
Sonnabend erst die dritte Lesung des AuswanderungS- 
oesetzes und dann die des Margarineantrages statt- 
finden soll. ________

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 7. Mai.

Cultusetat.
Zu dem Titel zur Verbesierung der äußeren Lage 

der Geistlichen aller Bekenntnisse 5i Millionen liegt 
der Antrag von Heydebrand vor: 1) diese Mittel be« 
Hufs sGewährung von Ausbesierungszulagen an be
stehende Pfarreien und von Alterszulagen an Pfarrer 
wesentlich erhöht werden, 2) diese Staatsmittel in einer 
festen Summe den geordneten Organen der evangeli
schen und der katholischen Kirche zur eigenen Ver
wendung nach bestimmten, staatSgesetzlich festzustellenden 
Grundsätzen überwiesen werden.

Die Budgetcommission beantragt d esen Antrag 
anzunehmen.

Es liegen noch zwei Anträge Haacke, v. Zedlitz 
(fit) und Schmieding-Schoffner (nl.) vor, die nach 
längerer Debatte, an welcher sich die Antragsteller, 
Abg. Jm-Walle, Cul'usminister Bosie, Abg Dittrich, 
Porsch (C.), Lückhoff (irk.), Wolczyck ((£.), Finanz
minister Miguel, Jrmer, Sattler, Kirsch, Schröder 
betheiligen, abgelehnt werden, während der Antrag 
v. Heydebrand mit großer Majorität angenommen 
wird.

Abg. v. W e r d e ck (cons.) wünscht bei dem Capitel 
„Medicinalwesen* d'e Anstellung eines Decernenten für 
Homöopathie im Ministerium.

Reg.«Com. Bartsch: Die Nothwendigkeit, einen 
homöopathischen Decernenten anzustrllen, kann z. Zt» 
nicht ankannt werden.

Abg. Dr. EckelS (nl) wünscht strenge Maß
nahmen gegen die üderh?.ndnchmende Kurpfuscherei 
und bedauert namentlich die Freihheit des ärztlichen 
Gewerbebetriebes, die diese Zustände verschulde.

Reg.-Com. Bartsch bemerkt, daß dem Reichs
kanzler das erforderliche Material übergeben sei, um 
die Loslösung der A rtte von der Gewerbeordnung 
und das Verbot der Kurpfuscherei h rb.izu ührrn.

Cultusmtnister Bosse bemerkt auf eine Anregung 
des Abg. Dr. Kruse (nl.), daß die Frage der LoSlösung 
der Medic'nalv'rwaltung noch in der Schwebe sei 
und wahrscheinlich mit der Medicinalresorm gemeinsam 
gelöst werden dürfte.

Abg. Rickert: Beim Cultusministerium ist die 
Medicinalverwaltung wissenschaftlich bester aufgehoben.

Abg. V i r ch o w (fr. Vp) trtit für ärztliche Ge
werbefreiheit ein; wer so dumm sei, zum Kurpfuscher 
zu laufen, dem sei nicht zu helfen. Außerdem könne 
ein Kurpfuscher kaum dümmer sein, als ein Homöopath. 
Die Homöovathie sei Unsinn.

Abg. Dr. Wer deck: Auf zahlreichen Universitäten 
werde die Homöopathie gelehrt; in Preußen practictren 
1000 homöopathische Aerzte.

Abg. v. Sau den-Tilsit (nl.) beantragt den 
staatlichen Zuschuß Jfür einen Arzt «in Niddcn" auf 
der Kurischen Nehrung mit 1800 Mk. die Worte „tn 
Nidden" zu streichen.

Der Antrag wird im Etnverständniß mit dem 
Reg.'Commisiar angenommen.

Nächste Sitzung: Sonnabend. Rest des Etats und 
kleine Vorlagen.

Deutschland.
Berlin 7. Mal. Das Schickial der Justiz» 

Novelle schien an jenem 16 Dezember vorigen 
Jahres endgiltlg besiegelt zu sein, als der Herr Staats
sekretär Nieberding im Reichstage die Erklärung 
abgegeben, daß nach Ablehnung des Antrages Man- 
teuffel, die Strafkammer nvt nur drei anstatt fünf 
Richtern zu besetzen, die verbündeten Regierungen kein 
Internste mehr an der Wetterberathung hätten 
Also an einer verschwindend unbedeutenden 
Finanzfrage sollte eine Reform in unserer Rechts
pflege scheitern, deren Nothwendigkeit von allen politi
schen Parteien und auch von den verbündeten 
Regierungen seit langer Zeit anerkannt war! Deshalb 
sollte dem deutschen Volke die Wohlihat der Berufung 
in Strafsachen auf unabsehbare Zeit öorentbalrcn, 
deshalb die Entschädigung der unschuldig Veruriheilten 
noch länger nicht gewährt werden? Man würde ein 
derartiges Verhalten der verbündeten Regierungen im 
Volk ganz und gar nicht verstanden haben. Es ist 
daher nicht unwahrscheinlich, daß die verbündeten 
Regierungen, vielleicht auch im Hinblick auf die im nächsten 
Jahre nothwendig werdenden Neuwahlen zum Reichs
tage, bet ihrer schroffen Ablehnung deS RetchStagSbe- 
fchluffes nicht weiter beharren wollen. Wie nämlich von 
offiziöser Seite mitgetheilt wird, haben sich die ver
bündeten Regierungen bereit erklärt, einer theil- 
weisen Erledigung der durch die Justiznovelle beab
sichtigten Reform unserer Rechtspflege zuzustimmen. 
Es scheint, daß wenigstens mit der Erledigung der Be- 
rufsinstanz in Strafsachen und der Entschädigung un
schuldig Verurtheilter noch in dieser Reichstagssession 
Ernst gemacht werden wird. Der dahin gehenden 
Meldung der „Vosi. Ztg." gegenüber bemerkt nun 
allerdings die .Nordd. Allg. Ztg.", daß nach ihrer 
Kenntniß der Sachlage zwar innerhalb der Parteien 
die Frage der Wiederaufnahme ventilirt werden soll, 
regierungsseitig man jedoch mit ihr n t ch t beschäftigt 
sei. Der »Freis. Ztg". zufolge ist bisher in keiner der 
MehrhritSparteien, welche bei diesem Gesetzentwurf in 
Frage kommen, zu Gunsten der Wiederaufnahme der 
Verhandlungen Beschluß gefaßt worden. Es liegt in 
dieser Sache bis jetzt weiter nichts vor als unverbind
liche Besprechungen zwischen einzelnen Abgeordneten 
und RegierungSvertretern.

— Der Kaiser empfing im Neuen Palais heute 
Mittag den Abt der Benedictiner-Abtet Maria-Laach, 
wrlchcr für die Ueberlastung der fiskalischen Abtei- 
K'rche in Maria-Laach zum gottesdienstlichen Gebrauch 
seinen Dank abstattete, und danach den österreichisch
ungarischen Botschafter von Szögyöny-Marich. Am 

Nachmittag gedachte der Kaiser sich auf die Rehbock- 
pürsche zu dem Kammerherrn Grafen Finck von 
Finckenstein nach Madlitz zu begcben und AbendS 
nach Berlin zurückzukehren.
- Der „Westminster Gazette" zufolge hat der 

Kaiser seine Absicht mitgetheilt, im Laufe des 
SommerS England zu besuchen. Der Kaiser wird auf 
der „Hohenzollern" am 27. oder 28. Juli in Solent 
eintreffen und dann die Woche, in welcher die Regatta 
bei Cowes stattfindet, bleiben.

— Die ältesten beiden Prinzen sind, wie ein 
hiesiges Blatt auS Plön meldet, leicht an den Wind
pocken erkrankt. Daher unterblieben auch die Fest
lichkeiten, die anläßlich des am 6 Mai stattgkhabten 
16. Geburtstages des Kronprinzen geplant waren.

— Prinz Albrecht von Preußen 
feiert am 8. Mai seinen 60. Geburtstag und sein 
fünfzigjähriges Militärdienstjub-Iäum.

— Der Gewährung von Diäten an die 
ReichtagSabgeordneten soll, wie man in 
parlamentarischen Kreisen nach der »Freis. Ztg" er
zählt, die Regierung jetzt mit gewissen Einschränkungen 
in Bezug auf die Inhaber von Doppelmandaten und 
die von Berlin während der Session abwesenden Mit
glieder für die nächste Legislaturperiode geneigt sein.

— Die Commission drs Reichstages für die Vor
lage betr. die Organisation deS Handwerks 
beendete ohne wesentliche Abänderungen die erste 
Lesung und nahm den Antrag Gamp auf Vorlegung 
eines Gesetzentwurfs betr. die Einführung eines Be- 
fähigungSnachweiseS im Baugewerbe und anderen ge- 
jährlichen Gewerben an. Ferner gelangte der Antrag 
deS Abg. Jörns (nl) auf eine staatliche fortdauernde 
Geldunterstützung für b dürftige Innungen zur Aus
führung der ihnen obliegenden Aufgaben zur Annahme.

— Bei dem Reichskanzler, Fürsten zu Hohen- 
lohe, findet am 12. Mal ein diplomatisches Diner 
statt, zu dem außer den Botschaftern und Gesandten 
zahlreiche Mitglieder der Hotgesellschaft geladen sind.

— Daß Herr v. Bennigfen seinen Entschluß 
au8 dem Amt alS Oberpiäsidrnt von Hannover für 
Ende dieses Jahres auSzuscheiden, erklärt hat, wird 
nunmehr der „National-Zeitung" bestätigt.

Ausland.
England.

— Das Unterhaus verwarf mit 227 gegen 
186 Stimmen die Bill betreff:nb die Einführung des 
A ch t st u n d e n t a g e S für die Bergwerksarbeiter. 
Die Regierung hatte sich an der Debatte nicht betheiligt.

Afrika.
— Sämmtliche verfügbarenHaussa- Truppen 

sind aus die in Accra eingetroffenen Nachrichten Über den 
Zug deS Lieutenants Henderson ins Innere gesandt. 
Ueber das Schicksal deS Letzteren fehlt noch jede zu
verlässige Meldung. Man be'ücchtet, daß Samoiy 
sich m!t der Absicht eines E nfall s in die Kolonie 
trage. ________

Zum Branduuglück in Paris.
Wie die »Agcnzia Stetant" bestätigend meldet, ist 

der Herzog von Auma'.e gestern Nacht in seiner Villa 
tn Zuces auf Sizilien gestorben. Der 75jährige Her
zog, der vierte Sohn des Bürgerlönigs Ludwig 
Philipp, hielt sich bereits seit einiger Zeit auf seinen 
Besitzungen in Seztlien auf. woselbst mehrere Gäste 
bei ihm weilten. Donnerstag Abend unterhielt sich 
der Herzog bis Mitternacht, um welche Zeit er sich 
zur Ruhr begab, mit der Prinzessin Ciementine, der 
Herzogin von Chartres, der Marquise von Beauvoir und 
anderen Personen. Um 2 20 Uhr Nachts hörte der 
Kammerdiener den Herzog schwer athmen; er rief den 
Doktor Toupet, welcher jedoch nur den Tod deS 
Herzogs constatiren konnte. Man glaubt, daß die 
Nachricht von dem Tode der Herzogin von Aler yon 
m schrecklich auf thu eingewstkl habe. Der Herzog 
war außerdem gtchrl idend.

Die Zahl der Todten steht noch immer nicht ge
nau fest- Am Donnerstag wurden weitere 13 Reste 
erkannt, darunter die der Gräfin Serurier, einer Nonne, 
deS Doktors Röchet rc Mit den in ihrer Wohnung 
Verstorbenen, unter denen General Munier, bringt 
dies die Zahl der erkannten Todten aus 116. Sechs 
Leichen erwachsener Frauen sind unerkannt und wer» 
den nun in die Morgue geschafft, sieben Personen 
fehlen und werden von ihren Angehörigen gesucht, 
darunter Gräfin Luppe und Fräulein Meilhac. Die 
Nachricht, daß zwei Munizipalgarden verbrannten, er
weist sich als falsch. Die Regierung beschloß, an die 
Wackeren, die theilwetse mit Heldenmuth an der Rett- 
ungsarbeit theilnahmen, achtzig goldene und silberne 
Ehrenmünzen zu vertheilcn.

Die Behörden kamen der ,Boff. Zeitung" zufolge 
einem schmachvollen Handel auf die Spur. Lakaien, 
meldeten bei der Polizei das Verschwinden von Mit 
gliedern vornehmer Familien an, in deren Dienst sie 
angeblich standen, und verlangten Eintrittskarten in ten 
Gewerbepalast, um ihre Herrschrit unter den Leich-n 
zu suchen. Alles an dieser Erklärung war erlogen. 
Die Karten verkauften sie an Neugierige, meist eng
lische und amerikanische Reisende. — Für die Opfer der 
Katastrophe wurden bereits einige Trauerseterlichkeiten 
veranstaltet. Zahlreiche Beileidstelegramme sind ein- 
g-gangen. Präsident Faure sandte an den Kaiser von 
Oesterreich ein Beileidstelegramm anläßlich des Todes 
der Herzogin von Alenyon, das letzterer mit einem 
Beileids- und Danktelegramm erwiderte.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 8. Mai 1897.

Muthmasiliche Witterung für Sonntag, den
9. Mai: Wolkig, vielfach heiter, warm; für Montag, 
den 10. Mai: Meist heiter bei Wolkenzug, ziemlich 
warm.

Personalien. Der Gerichlsassiffor Hermann 
Lewinsky in Pr. Stargard ist, unter Entlastung aus 
dem Justizdienste, zur Rechtsanwaltschait bet dem 
Amtsgericht in Neumark Wpr. zugeiasten.

Der Besitzer Christian Pukall auS Weinsdorf ist 
als Gemeindevorsteher für die genannte Gemeinde ge
wählt worden.

Der Fleischbrschaubezirk Georgenthal, bestehend aus 
der Ortschaft Georgenthal, ist dem Trichinen- und 
Finnensucher, Tischlermeister Friedrich M>x in Ge- 
orgenthal übertragen worden.

Der Fletschbeschoub.'zirk Wiese, bestehend aus den 
Ortschaften Wiese, Neuhof, Simonetti und Abrahams
heide ist dem Trichinen und Finnensucher, Besitz r 
Rudolf Lewke in Wiese übertiagen worden.

Auszeichnung. Dem Eisenbahn-Weichensteller 
a. D. Magdonz zu Marienburg t. Westpr., bisher zu 
Schlobitten im Kreise Preußisch Holland, ist das All» 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Deutsche Privat - Beamten - Verein, 
Zweigvcrein Elbing, hält am Sonnabend, den 15. Mai, 

Abends 8 Uhr im «Deutschen Hause" eine ordentliche 
Hauptversammlung ab.

Die Eröffnung der hiesige« diesjährige« 
Kunstausstellung findet am morgenden Sonntag in 
den Räumen der BürgerRessouree statt. Die Aus- 
stellung zeichnet sich vor den bisherigen sowohl durch 
die größere Anzahl der ausgestellten Kunstwerke a!S 
auch durch den höheren Werth derselben Vortheilhaft 
aus. Auch das Arrangement ist gegen die Vorjahre 
bedeutend verbeffert. Die Ausstellung ist derart 
geschickt ausgeführt, daß die einzelnen Werke trotz der 
größeren Fülle des Gebotenen tn möglichst günstiger 
Weife zur Geltung kommen. Auf die Ausstellung 
im Einzelnen einzugehen, ist heute noch nicht 
möglich. Vertreten sind Namen von hervorragender 
Bedeutung. Die Gruppe der Landschaften ist als eine 
besonders reiche zu bezeichnen; erwähnt seien Küi.stler 
dieses Genres wie: Kessler, Fahrbach. mit je zwei 
Marken, ferner Flamm, sowie Günther, E. V. Bernuth. 
Lutterotb, FlockenhauS, Nordgren u. A. Schröter und 
Ad. Schweizer bieten gute Winterlandschaften; vor 
allen Dingen aber sei Eugen Bracht genannt, der 
durch mehrere setuer Werke vertreten ist. Marine
bilder stellen Andreas Ache« bach, Carl Becker, der 
Königsberger F. Hergel und Hans Bohrdt. Vorzüg
liche Thierbilder bieten Frenzel, G. Koch, Frey und 
H. Graf, welcher ein reizend durchgeführteS Kätzchen 
bringt. Das Genre weist Künstler auf wie Gentz, 
Bennewitz v.Loefen,Baumgärtner in München, C-Grethe 
Und Kühnert. Hans Dahl erfreut durch drei seiner 
mit bekannter Meisterschaft wiedergegebenen Marke. 
Historienbilder und Portraits sind nur wenig vorhan
den ; erwähnt sei LouiS Braun'S .Gustav Adolf in 
der Schlacht bei Lützen." Bon der letztgenannten 
Gattung verdient Interesse daS Portrait deS Geh« 
Commerzienrath Schichau von Meyer-Elbing. Die 
Königliche National-Gallerie hat fünf Werke zur Aus
stellung gegeben: A. Seel, .Sklavenmarkt', v. Merode. 
.Töpfer bei der Arbeit", P. Flicket, .Waldbach," von 
Kowalki-Wirucz. .Der Wilderer" und das bekannte 
Bild .Todesstunde" von A. Männchen. Von Elbtnger 
Künstler und Künstlerinnen sind außer dem bereits 
erwähnten Meyer - Elbing, welcher mit drei guten 
Bildern vertreten ist, zu nennen: Fischer mit einigen 
Landschaften, BtschosiCulm, Schulz, Deutsch und 
Jenny Wientz. Lch'ere mit Ansichten auS der Gegend 
von Kahlberg. Der Besuch der Ausstellung kann 
Jedermann empfohlen werden.

Neue Stadtverordnetenwahlen. Für unsere 
Stadt stehen in diesem Herbste wieder neue Stadt' 
verordnetenwahlen bevor. Die sämmtlichen Stadt
verordneten der ersten Abtheilung wurden b'sher von 
dem Geh. Commerzienrath Herrn Schichau erwählt 
Nach dem Tode desselben wird die erste Abtheilung 
jedenfalls nicht mehr auf einen Wähler beschränkt 
bleiben.

Die Elbinger Produetenbörse ist seit einigen 
Wochen fast garnicht besucht worden. Die Landwirthe 
scheinen diesem Institute wenig Interesse entgegen zu 
bringen. AuS diesem Grunde ist dasselbe b's auf 
Weiteres geschloffen.

3um Tischler Streik Der hiesige Holzarbeiter- 
Verband »ordert alle Tischlergks llrn au!, den von 
Danzig herüdertö .enden verlock.oder. Loh; verfpnchnn- 
gen durchaus kein G hö. zu g den, um dadurch die 
Danziger Genossin in chrem Beharren aus die geftd 
gerte Lohnforderung zu unterstützen.

Dampserverkehr. Seitens der Zedlerschen 
Rhedcret wird morgen, Sonntag, Nachmittags 2 Uhr 
von bei langen Brücke aus ein Damp er nach 
Reimansfelde und Kahlberg abg. lassen 
werden. Nach Schillingsblücke fährt j.den Sonntag 
von Nachmittags 3 Uhr an alle halbe Stunden ein 
Dampfer vom Badchause ob.

Verschwundene Schulen Wenn wir s. Z. be- 
richteten, daß unsere Stadi noch einige Kirchen besessen 
hat, die im Lause der Jahrhunderte entbehrt ch wurden, 
so gilt dirs s noch wehr btn Schulhöusern. Beson
ders, als es Mode wurde, hohe, Helle und mehrkiassige 
Schulen etnzuricht n, da wurden die alten, zum Theil 
baufälligen Schuigebäude verlass n. Solche lagen im 
Grubenhagen, aus dem Neustem Marienburg rdamm, 
tn der Neue; Gutstraße, auf der Lastadie, au der 
Pestbude, an d.r rrchirn Ecke der Leichnamstraße. in 
dem dortigen Küstcrhause, auf dem Platze vor dem 
Annen.Kirchhofe, in der Schulstraste, wo sich jetzt der 
Durchgang zur Kirche b-ftnbet, in der Junkerstraße 18, 
in der Kurzen Heiligengeiststraße 19. auf der Haupt
wache neben dem Rathhause und am Armen-Kirchhose 
am nördlichen Ende der Angerstraße.

Die Monats - Versammlung des Katholischen 
Arbeitervereins findei Sonntag, den 9. Mai AbendS 
7 Uhr im goldenem Löwen statt.

Ausflug. Der Tucn-Verein veranstaltet morgen, 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr eine Turnsahrt über 
Dörbeck nach Reimansfelde.

Neubauten. Auch in diesem Jahre sind in 
unserer Stadt schon sitzt mehrere neue Wohnhäuser 
gebaut, so in der HoSpttalstraße. in der Sternstraße, 
auf dem Mühlendamm rc Ebenso ist mit den Bauten 
auf dem ehemaligen Fechtkr'scheu Hose begonnen wor
den. Die dort Oft mietheten Räume an die Hechelei, 
sowie die vermiktheten P.ivatwohnungen müss'n daher 
schnell geräumt werden.

Schwurgerichtsverhandlungen Bei der dies
jährigen zweiten SchwurgerichtSperiode hicrselbst, 
welche am 17. d. M. unter dem Vorsitz deS Herrn 
Landgerichts Rath Hartwig ihren Anfang nimmt, 
kommen nachstehende Fälle zur Verhandlung: Am 
17. Mai wider den Arbeiter Gustav Carl Thiel 
aus Stuhmersild wegen Meineids. am 18. Mai 
wider den früher» Epa»koffen - Controleur Gustav 
Puntel aus Elbing wegen Urkundenfälschung, Betrug 
u d Unterschlagung, am 19 Mai wider den Russsi 
schrn Unterthanen Anton Skrinsk. auch Stephan 
genannt, früh r Rübenardeiicr in Ober Teschendors 
gewesen, wegen Tödtung Körperverletzung und Ur
kunde-! ä'schung am 20 Mai wider die unverehe
lichte Regine Buhse aus Freystadi W.'stp. wegen 
Meineids am 22 Mai. rother den Kupferschmiede
gesellen August Braun aus Elbing wegen versuchten 
Mordes und Bedrohung.

Der Termin sür die Impfung und Wieder
impfung für die Jmpfstcittonen Jungfer und 
G r e n z d o r f A ist auf den 22 Mai d. I und 
der der Nachschau für die genannten Stativen auf 
den 28- Mai d. I. angesetzt worden.

Erloschene Seuche. Der Milzbrand unter dem 
dem Gutsbesitzer Schwieger-Odruchs- 
Höfen gehörige Rindvieh ist erloichen.

Wochenmarktbericht Für Butter zahlte man 
von 85 P'g. pro Psund an. Eier kosteten pro 
Mandel 55 dis 60 Psg., Kartoffeln 2.00-2 56 Mk. 
Aus dem Fischmarkte wurden viele Aule, Besten, 
Hechte und Räucherwaaren gesehen, Bücklinge wurden 
pro Mandel mit 20 Psg. abgegeben, für geräucherte 
Aale und S ör wurden hohe Preise gezahlt. Fittich 
preise blieben unverändert, Für Hafer spunde 3,20 

—3.60M., Gerste 4 30-5 00Mk., Heu 3 00—3,20 Mk. 
pro Ctr. und Stroh 30—33 Mk. pro Schock notiert

Der FrühjahrSmarkt Die Händler auf dem 
heurigen Frühjahrsmarkte in unserer Stadt scheinen 
mit ihrer Ausbeute nicht sehr zufrieden gewesen zu 
sein. Zwar war daS Wetter, abgesehen vom dräuenden 
Unwetter am Donnerstage, recht günstig, doch stuwpfk 
sich das Gefühl bei den Kauflustigen, als ob der 
Jahrmarkt einzig und allein da ist, um dieselben mit 
nöthigem Vorrathe zu bereichern, immer mehr ob. 
Es giebt in unserer Stadt, ohne die herzukommen den 
Budenbesitzer zu viel Geschäftsleute, als daß es deren 
mangelte. Und be sogenannte .Jahrmarktswaare" 
ist auch kein richtiges Zugmittel. Man thut immer 
am bcstcn, wenn man das GAd welches man für 
Waaren auSgiebt, in der Stadt läßt, wo man wohnt. 
Jeder Kaufmann thut, um seine Kunden zu be
friedigen, immer dar Möglichste, doch, wie überall, so 
auch hier: ein Jeder muß ihm auch die Gelegenheit 
geben, seine Vorhaben ausführen zu lassen.

Garten Diebstuhl Der Händlerin B. in der 
Mattendoristraße sind in der letzten Nacht eine M-nge 
Blumen aus ihrem Garten gestohlen worden. D.e 
Frau lebt zum Theil von den Erträgen ihres Garten
grundstücks, und ist dieselbe durch diesen Fall stark 
geschädigt worden.

Ein stark angetrunkener auswärtiger Mensch 
wußte sich gestern Abend ein Unterkommen im Polizet- 
G-iäagniß dadurch zu verschaffen, daß er vorgab 
russischer Pferdedieb zu sein. Bei seiner heutigen 
Vernehmung stellte eS sich heraus, daß man es mit 
einem ehemaligen GerichtSbeamten zu thun hatte, 
der stark dem Alkohol-Genuß ergeben ist, früher httr 
aber gewohnt hat.

Vergiftung infolge Genuffes verdorbener 
Fische. Ein schreckliches Unglück hat sich in Brom
berg ereignet. Infolge Genusses verdorbener bezw. 
vergifteter Fische ist eint ganze Familie erkrankt; bei 
zwei Personen war die Vergiftung eine so starke, daß 
sie gestorben sind. Wir haben über das bedauerliche 
Vörkommniß Folgende- in Erfahrung gebracht: Die 
in dem Hause Verlängerte Albertstraße 5 wohnende 
Arbeiterfamilie SuwalSki erkrankte vorgestern Abend 
nach dem Genuß eines Gerichtes gebratener Fische, 
welche vorgestern auf dem Wochenmarkte auf dem 
Elisabethmarkte getauft worden waren. Als die Frau 
gestern früh ihren K oben zur Schule wecken wollte, 
bemerkte sie zu ihrem Schrecken, daß der Knabe todt 
im Belle lag. Auch eine bei der Familie wohnende 
Arbeiterfrau, welche von den Fischen gegessen, fand 
man früh todt in ihrem Bett. Der Arbeiter S. und 
seine Ehefrau klagten ebenfalls über große Magen
schmerzen, sind aber nur leicht erkrankt. Es wurde 
festgestellt, daß Vergiftung, herbeigeführt durch den 
Genuß der Fische, vorliegt. Die Fische müssen beim 
Einkäufe bereits völlig verdorben gewesen sein. E ne 
Untersuchung ist eingeleitet.

Der Verbanvstag der Hausbesttzervereine 
West und Ostpreußens findet am 23. Mai tu 
Marienburg statt.

Zu dem Tilsiter Attentat wird tkl graphirt: 
D e Nachricht von dem Attentat gegen die Lehrerin 
aus Luppiencn ist übertrieben. Der v rschwäbte b- 
Haber ist nicht Sm^rnt, sondern Fkijch<rgejllle. D>:r 
Schuß war nur zur Eiaschüchtcung otgeaebtn worden.

Oberverwaltungsgerichtsentscheidung. Das 
Oberv^rwaltuvgsgerickk erachtete, entgegen tur Ent 
scheidung ernt8 BezirksanSschussis, Beru-sgei off «- 
schaften für jurist'sche Personen und erklärte dewgeu äß 
die Besteuerung derselben für zutreffend.

Ein Vertrag zwischen geschiedenen Eltern, 
durch welchen der Verbleib uab die Erziehung kr 
gemeinen Kinder geregelt wird, ist nach einem U:tbe l 
deS VI. Zivilsenats deS Reichsgerichts vom 11 Juli 1896 
im Gebiete des gemeinsamen R.chts wirkww.

Dnrchlochnng der Fahrtausweise aus ler 
Eisenbahn Da eS ootgdommtn ist, daß Reisende, 
welche im B-sihe gültiger, aber noch nicht buidjbobiht 
Fahrtausweise waren, von dem Zugschi-ff- er aufge» 
fordert wurden, den Zag, zum Zwecke der nachträg
lichen Durchlochung dieser AuSwene durch den Bahn- 
stligsch(,ff!er. zu bnl'ffni, ist ein solches Verfahren 
für unzulässig erklärt und bestimmt warben, daß n 
derartigen Fällen die Durchlochung h- r Fahrausweise 
durch den Zugschaffner erfolgen soll.

Zeugengebühren der BolkSschullehrer. Der 
preußische Just'zmtnister hat den Tarif zur Berechnung 
von Zeugengebühren für BolkSschullehrer einheitlich 
geregelt, wodurch die vielfach vorgekommene Unter
scheidung bei der Berechnung der Gebühren iür 
Zeugen und Sachverständige zwischen Dorsschullrhrern 
und Eiemenlarschullrhrer in den S äd'en ‘Oila« in 
W giall kommen wird.

Kegelschieben zur Nachtzeit. Eme Pol zei- 
veroidnung, die bi;8 Kecnlsch »den zur Nachtzeit auf 
allen Kegelbahnen innerhalb der geschlossen bebauten 
Straßen einer Stadt verbietet, ist noch einem von 
der „T>. Jur Zig * veröffentlichten Erken ttnß des 
Kammergrrichts nicht rech sgilttg. Der Zw ck einer 
solchen Pol z iverOrdnung ist nur He Wahlung der 
Nachtruhe der Bewohne-, der Srabt. Daß ober d tser 
Zw ck mi' dem br8 Sch tz s b.t G sunoheu gle chb?- 
deutend sei, kann ! ich erp- r ommti; rouCcn Das 
Kegelschicberl kann d<sh« lb nur barm strachür werden, 
wenn eK als die ungebuhrl che Erregung eines ruhe- 
störrnden Lä.ms unter § 360 ad 11 dcs R lchssttc.s« 
gesctzbuchs fällt.

Ein Rath für Alle, die Telephonanschluh 
besitzen. Wohl J'der. der Teltphonanschluß hat, 
wird schon oft die Schwierigkeit empfunden haben, 
Namen durch das T-ck-phon zu buchstadiren, weil 
dabei b und p, d und t, m und n rc. gnnncht zu 
Unterscheiden sind. Wir rathen daher j d.m Tei'phou- 
inhaber, bei der Buchstabi-uog ctreS Name- s pr 
Telephon so zu verfahren, ro'e daS ,Wo ff'-che 
Telegraphenbureau" und die me ften großen Zeitungen. 
Bei ihnen wird nicht der Buchstabe einzeln geoannt. 
sondern ein Name dlff'n Aasangsbuchstat e ebenso 
lautet, rote der. den man buchstabiren will. Gesetzt 
z. B., man ro ll daS Wort „Wgi'bcrg' buchst-.b rcn, 
so ruf. man in das Telephon die Namen: Konrad, 
O to, Emil, Natdan. Mdor, © org, Saul Berthe, 
Emil. Robert, ©-org. Die settgesctzen Amangs- 
buchstaden dieser Namen ergeben dann doS g wünschte 
Wort, in diesem Fall? .KönigSberg". Wir können 
d esc Methode aus e genet Erfahrung bestens empfehlen.

Geschäftliches.
(Für alle Zuschriften dieser Rubrik übernimmt 

die Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.)

Aus unserem Leserkreise wird unS geschroben: 
Nicht Ji.dctmslur dürste cs bekannt sein, daß guter 
Und retner Honig ober Honigkuchen ein unschätzbares 
Heilmittel ist. Die Kra-t deS Ho;.igS besteht darin, 
daß er lösend, reinigend und fiädenb wirkt. Äls 
Beimischung zu Thee benutzt man den Honig schon
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aus Canea gemeldet Wird, verlautet dort zuversichtlich, 
Oberst Vasios sei in der vergangenen Nacht mit fünf 
Offizieren nach Griechenland abgereist und zwar, wie 
es heißt, auf einem italienischen Torpedoboot.

Sofia. 7. Mai. Die Agence-Balcanique erklärt 
die Meldung ausländischer Blätter, daß 3 bulgarische 
Banden die Wachsamkeit der Grenzwächier getäuscht 
hätten und in Macedonlen eingedrungen seien, für 

falsch.

D. lomnthal's Kaufhaus, Elhiug.
Ei» gut möblirtcs Zimmer 

i» vermiethen
Kalkscheuustr. lb.

/Äin 1-2 Jahre altes Kind (Knabe 
V' oder Mädchen), wird von einer 
kinderl. Lehrersam. a. d. Lande, für 
eigen angenommen. Gest. Adr. u. nähere 
Angabe der Verh. bitte unt. A. I. in 
der Exped. d. Altpr. Ztg. niederzulegen.

Champagner- 
ftaschen 
empfiehlt billigst 

E. Langenfeld, 
Spieriagstrahe 6,

Heute wurde uns ein kräftiger I 

Junge geboren
Elbing, den 7. Mai 1897.

H. Hartmann u. Frau.

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco........................................

Königsberg, 8. Mai, 12 Uür 45 i-t..?

Loco nicht contingentirt....................
Mai ......................................................
Loco nicht contingentirt....................
Mai .......................................................

GlaSgoW, 7. Mai. iSchlußturse.) 
warrants 43 sh lOVa d. Ruhig.

Dkülsihel yriiml-ücnuitrii-llcrciii
Ilvelgvemn Elbing.

Ordentliche Hauptversammlung
Sonnabend, den 15. Mai er., Abends 8 Uhr 

im „Deutschen Hause“.
Tagesordnung:

1) Geschäftsbericht.
2) Vorlage und Abnahme der Jahresrechnung.
3) Wahl des Vorstandes.
4) Wahl der Rechnungsprüfer.
5) Wahl des Vertreters zur Hauptversammlung des Hauptverems.

 Der Vorstand. 

böse gewesen fein, so versichert unser Gewährsmann) 
heruntergcholt und die Farbe der .Revolutionären" 
(roth gotd) emporgezogen. Eine auS Danzig requirlrte 
Husarenschwadron machte der diesigen „großen" 
Revolution eilt schnelles Ende. Einige Tage darauf 
und wiederum vor der Eiche fand eine Versammlung 
statt, bei welcher anläßlich der Unterdrückung des 
Aufstandes und Besiegelung des geschlossenen Friedens 
unter den so lange feindlichen Brüdern Ansprachen 
gehalten wurden.

Telegramme.
Der türkisch-griechische Krieg.

Athen, 8 Mai. Die Regierung erklärte, daß 
Griechenland, falls die Mächte aus der Zurück- 
berufung der griechischen Truppen 
von Creta als Bedingung für die Vermittelung 
zwischen Griechenland und der Türkei bestehen, den 
Krieg bis zur Vernichtung fort- 
letzen werde. (Das ist eitle Renommisteret. D. Red.) 

Lariffa, 8. Mai. (Havas-Meldung.) Der Ober- 
commandirende Edhem Pascha ist heute früh mit dem 
Generalstabe nach Velestino abgegangen.

London, 8. Mai. Der „Times" wird aus 
Velestino von gestern gemeldet, daß die gegen Volo 
vorrückende türkische Heeresabtheilung vor den Außen
theilen der Stadt eingetroffen ist und die Einnahme 
der Stadt in wenigen Stunden zu erwarten sei.

Athen, 8. Mai. (Havas-Meldung.) Die Regierung 
beschloß die Zurückberusung von 25 Offizieren und 
2 Compagnien Chaffeurs aus Creta. Die Consuln 
in Volo haben beschloffen, Abtheilungen dort auszu- 
schiffen und versprochen, die Stadt zu beschützen.

Athe«, 7. Mai. Der Oberst Manos telegraphirte, 
daß die Türken am 5. Mai den Vormarsch aus Arta 
begonnen haben. Hier geht das Gerücht, daß die 
Türken die bei Arta gelegenen Orte Kavopulo, 
Granenitza und Jsmaret besetzt haben. Die gegen 
Trevesa marschirenden griechischen Truppen sind zu
rückberufen worden. Die Panik in Arta hat sich ge
legt, eine Anzahl Läden sind wieder geöffnet.

Constantinopel, 7. Mai. (Wiener-Corr.-Bur.) 
Griechische Freiwillige aus Creta wurden von Creten- 
sern mißhandelt und flüchteten aus das italienische 
Admiralsschiff.

Köl«, 7. Mai. Wie der .Kölnischen Zeitung" 

Börse: Still.' ' Tour» vom
4 pTt. Deutsche ReichSanleihe ....
3'/-PTt. „ „
3 PTt. „ „ . . . .
4 PCt. Preußische ConsolS . . . .
3V«pCt. „ „ ....................
3 PTt. „ „ ....................
3i/a pCt. Ostpreutzische Pfandbriefe . .
3*/s PTt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknote«....................
Russische Banknoten.........................
4 pEt. Rumänier von 1890 . . .
4 pTt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 PCt. Italienische Goldrente . . . .
DiSconto-Comrnandit..............................
Marienb.-Mlawk. Starnnr-Lr ^mo u.

8.|5.
104,— 
104,—

97,90 
104 — 
104 —
98.30

100,20
100.20
104 50 
104'10
170 50
216 50
88.30
64.30
8180

197.20
123,10

. 41,60 A

M.c.-fj .
Spiritus pro 10,000 L % excl Fat-.
■ • 40,70 A Brie.

40,90 A Brie.
40,40 A Geld.
40,20 A Geld.

Mix- d number

Heute Sonntag Nachmittag:

Turnfahrt
^«m^^o^^^Dörbeck nach Reimansfelde.

Zurück per Dampfer. TBI 
eÄX* “om ,kitten 

Der Borstaus.

Ressource - Humanitas.
AE Bei günstiger Witterung jeden 

Sonntag Mittag:

COWCE&T.

- " ». MS«8

Sonntag, den 9. Mai, Nuchm-
2 Uhr, von der leegen Brucke. Jvuct- 
fahrt von Kahlberg Abends 7 Uhr-

Nach SchMMsiiruche
jeden Sonntag von Nachm. 3 Uhr an 
ede halbe Stunde. Abfahrt vom Badc- 

hause. A. Zedler.

Paris, 7. Mai. Das Füistenpaar Radziwtll ist 
gestern Nachmittag hier eingetroffen. — Zwei von dem 
Ksiserpaar gespendete herrliche Kränze, welche morgen 
an dem Katafalk in der Notre-Dame-Ktrche nieder
gelegt werden, bestehen aus Orchideen, weißen Rosen, 
gefüllten Nelken und Palmzweigen, die mit Trauerflor 
durchflochten sind. Die reichlich befestigten Schleifen 
tragen, von einer Kaiserkrone überragt, die Initialen 
des Katserpaares.

Karlsbad, 8. Mai. Der Prinzregent von 
Braunschweig ist mit seinen 3 Söhnen hier ringe* 
troffen, um mit seiner hier weilenden Gemahlin seinen 
Geburtstag zu verleben.

Brems«, 7. Mai. Der verstorbene General- 
Consul Kulenkamp vermachte dem Bremer Kunstoerein 
außer seiner Gemäldesammlung ein Legat von 300 000 
Mk. behufs Anschaffung von Oelgemälden.

Leipzig, 7 Mai. Wie dem L. T. B. aus Thorn 
gemeldet wird, kommt der Prozeß gegen den Schacht
meister Franz Fahrin und den Miliiärinvaliden, frü
heren Gerichtsdiener Theodor Albrecht am 25. d. M- 
Vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. Die An
klage ist gemäß den § § 1. und 3. des Reichsgesetzes 
über den Verrath militärischer Geheimnisse am 3. Juli 
1893 erhoben.

Wie«, 7. Mai. Der bekannte Sportsmann 
Nicolaus Esterhazy ist gestern aus Schloß Toris ge

storben.
Petersburg, 7. Mai. In Soroki (Bessarabien) 

ist bet der llebersahrt über den Dniestr eine Fähre 
mit 50 Personen versunken, nur wenige sind gerettet.

Rom, 8. Mai. Heute Nacht gegen 9 Uhr erfolg
ten 2 Erdstöße, welche indes keinen Schaden verur
sachten.

tSlbutget Standesamt.
(t. . ®Om 8; Mai 1897.

wann 1 T. e«^Eigenthümer Gustav Neu- 
Meyke i T _ ^uhmacher Hermann 
rich Hartmann i ^Unternehmer Hein- 
Josef Roske i ^ Fabrikarbeiter 
Rehde 1 S. ~ Friedrich
quardt 1 T. — mlCiL^D^ann Mar- 
Richard Werner 1 ^"ftcherungsbeamter 
PastÄkl^-Kl^nf^ld^ 

Hollasch-Elbing. Mathilde

, Eheschliefiungen: Unterglöckner 
|ann Bahr mit Auguste Schienke _ 
Schier Hermann Gebhardt mit Anastas^ 
Sornowski. _ Fabrikarbeiter H.imich 
Neumann mit Johanna Sichler. — Fabrik- 
^eller Friedrich Moritz mit Friederike 
Meyhöfer. — Fabrikarbeiter Heinrich 
Gehrmann mit Anna Mattern - 
Schlosser Friedrich Liedtke mit Johanna 
Krause. — Factor Johann Müller mit 
Helene Woytschekowski. — Metalldreher 
Carl Eichhorn mit Wilhclmine Jetzlaff.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Friedrich 
Potrafke 1 T. todtgeb. — Schornstein- 
segermeister - Wittwe Rosalie Lehmann, 
Ub. Böhnke 72 I. — Handelsmann 
Bartholomäus Dechnick 74 I.

Keine verlockende Preisofferte,
sondern der Umstand, daß die Witternngsverhaltniffe ungünstig waren und die großen Borräthe, welche durch bedeutende Abschlüsse 
mit den ersten Fabrikanten unternommen, noch )ll (1111 ftstb, haben mich ,ur

oaaer Theilhaber sucht oder Ge- 
schüftsverkauf beabsichtigt ver

lange mehrere ausführlichk Prospekte. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim.

Prei serm ässi gung
veranlaßt, welche jedem Käufer die Möglichkeit giebt, gute moderne Kleiderstoffe, frische neue 
Damenconfection, sauber und gutsitzende Herrengarderoben, Berliner chike Kinder
sachen, reellste Baum woll- und Leinengespinste, sowie die entzückendsten Teppiche, Gar

dinen «nd Möbelstoffe jcltCIt billig erwerben.

Extra-Beilage!
Unsere Leser werden auf den heutigen inter

essanten Prospekt über die
rühmlichst bekannten Hausmittel 

der Firma C. Lück, Colberg 
aufmerksam gemacht, und gebeten, denselben von 
der Firma direkt zu verlangen, wenn er ihnen 
nicht zu Händen kommen sollte. Die Lück'schen 
Hausmittel haben sich seit Generationen bewährt, 
und Tausenden Kraft und Gesundheit gebracht. 
Dieselben sollten als treue Freunde des Hauses 
in jeder Familie vorräthig gehalten werden. Aus
führliche Gebrauchsanweisung sowie zahlreiche Zeug
nisse bei jeder Flasche. Alleiniger Fabrikant 

C. Lück, Colberg.
Echt zu haben in Elbing einzig und allein 

in den Apotheken, in Christburg bei Apotheker 
Hotze, in Tolkemit bei Apotheker Woelke, 
in Reichenbach bei Apotheker Arendt, sowie 
in allen Apotheken.

Kathol. Arbeiterverein. 
Sonntag, den 9. Mai er., 

Abends 7 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“: 

Monats-Bersammlung.
Tagesordnung:

1) Erledigung geschäftlicher Angelegen
heiten.

2) Vortrag.
3) Besprechung des Sommerfestes.

Der B-rftaud.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

v-rtt«, 8. Mai, 2 Uhr 20 Mm. Nachm.
- ------ ” - ------ 7J5.

liegen Katarrh und Heiserkeit. Reiner 
Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 

vorzugsweise Kindern und älteren 
^ertönen bei träger Verdauung anrathen, guten 
bi»? 61 Honigkuchen zu essen. Besonders 

Lec Honigkuchen aber sollten alte Leute ge- 
«legen, denn diesen kann er nach Kneipp noch reckt 
oft auf den Gaul helfen. Anmerk.: Als bester Thorner 
Honigkuchen ist das vorzügliche Fabrikat der Honia- 
kuchemabrik von Hermann Thomas-Thorn, Hoflieferant 
Sr. Maj. des Kaisers, bekannt. v 1 ierant

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion 

dem Publckum gegenüber^keinerlei Verantwortung

Wie es den Anschein hat, wird hfp suist. . 8 
-tche nun vorläufig um die ifj 
friedigung kommen. Wäre es nick? ?ine
nöthige Summe aus der SednnfetlC i>°i1u 
nehmen, dann würde die a e iu cnte
Mitleidenschaft L kasie gar nicht in
festkaffe besitz i? be? butien‘ Sedan-

" 161 10 f,ne recht ansehnliche Summe.
______ Ein Bürger. 

VeranlM,n?^Ee Friedenseiche. Ueber die 
dem Ron^' welcher seiner Zeit die Eiche auf 

Unkenntnis ?";rt , n ^klteren Kreisen noch große 
Die ’ ^:e J ne °tt uns gerichtete Anfrage zeigt.

recken Frühjahre 1837 unter ent-
unseres aut-^K. ^2«n zum 600 jährigen Bestehen 
zahl ist ®tbtn9 crepflanzt. Diese Jahres-
iüblfcb hn» x etnLn Trottoirstein des Rondels 
stehende h ^£r Eiche gemeißelt. Die darunter 
!n welcke??^L°^ 18 • • giebt daS Jahr an, 
Wie Gondel mit Trottoir umgeben wurde,

kommen ist \rU, bem Namen .Friedenseiche" ge° 
Revotitin?' ??rffe so zu erklären sein: Die 
allen q?n* toeI(^e 1848 unser Königreich Preußen in 
ElMnn erschütterte, ließ bekanntlich auch 

n unberührt. Die damals sogenannten 
öde! 98tenM Monarchisten und die bösen .Liberalen" 
in hip llefugt, die ^Demokraten" waren auch 
in m,o"ihe tSbewrgung eingetreten. Es kam zuerst 
ou* / Qmr” j?flen äu Wortgefechten, später aber 
N.^ ' 9lucklicherweis- unblutigen, Zusammenstößen.
tr7nn -at/8 8 $afle8 der Fall, daß die »Köntgs-
{yirf.on , ue öffentliche Versammlung vor der bewußten 
Äo einberufen hatten. Auch hatten dieselben im 
bnr L rei JO0e?' D£ne daran gehindert zu werden, 

c ne Fahnenstange errichtet. Bet der
Un9 -^dend wurde die Fahne der 

.Königstreuen (schwarz-weiß) durch daS stürmische 
Vordringen der .Demokraten" (sie sollen gar nicht so 

mmm. Die heutige Nummer der 
^AltpreußischenZeitung" ent

hält eine Beilage betreffend die Weiu- 
preisliste der hiesigen Obstverwerthungs- 
Genoffenschast, aus die wir unsere geehrten 
Leser besonders aufmerksam machen.

^

3
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Die mechanische Schuh-Fabrik mit Dampsbetrieb m

Jetplatt 4 Cie., StraußderA-Kerlill,
Preisen.

◄◄◄ > 
► ► >

ßrßmt, 

weiß.

◄◄◄◄
■VVVVTVvVVYVWrWVWVVWVV

in Lage« 

■/„ Pfd.

Fischerstr.
24.

Reinecke’s FühnenftbriK
Hannover.

95, Tck. 12 Pf.

Pfd. 118, Tck. «Pf.
Pfd. 150, Tck. 8 Pf.
Pfd. 110, Tck. 6 Pf.
Pfd. 90,51 5Pf.
Pfd. 110, Tck. 11 Pf.

Pfd. 270, Lst. 28 Pf.

Verkaufsstelle: Elbing, Alter Markt Nr. 17,
- empfiehlt ihre Fabrikate in

AM" allen Arten von Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen, Mädchen und Kinder MG
von den gewöhnlichen bis zn den hochfeinsten, zn W sehr billigen, aber festen

Neuheiten
in

Sonnenschirmen 
empfiehlt in größter Auswahl und 

außergewöhnlich billigen Preisen

Anna Damm,

8,“*S S""’ IIWt Smmr-WM
Lage Vio Pfd. 38 Pfg. If sehr preiSwerth»

Th. Jacoby, vj
Abtheilung I

Strickgarne u. Häkelgarne^
Prima Vigogne in 20 versch. Melang. Pfd.
Prima Banmwolle, braun, blau roth.

schwarz, 4, 5, 6 Draht
Prima mclirt Banmwolle
Prima weiß Banmwolle
Prima nngebleicht Banmwolle
Prima Unterrockgarn, 8fach
Prima Eftremadura, waschecht, in

allen Farben

FnvbiG Cordonett HäkeIll;Lrvn,
Rolle = 5 <$, Carton 10 Rollen — 45

Colonialwaaren-, 
£)elieatessen-, && 
Südfrueht- u.

Wein-Handlung.
Hierzu eine Beilage.

Für die hiesigen Abonnenten liegt 
heute das „Jllnstrirte Sonntags
blatt" bei.

(Juh. Arthur Niklas), Fischerstraße 16|17.

Kunst-Ausstellung
in der Bnrger-Ressoiirce.

Sonntag, den 9. Mai, Vormittag Ist Uhr: 

<3 Eröffnung.
Die Ausstellung ist geöffnet von 10 Uhr Vormittag bis 6 Uhr 

Nachmittag, an Sonn- und Feiertagen von 11V8 Uhr Vormittag bis 2 Uhr 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittag.

Mitglieder haben für ihre Person freien Eintritt, Partout-Karten für 
ihre Angehörigen und für Schüler 1 Mark. Partout-Billets für Nichtmitglieder 
2 Mark.

Entree für einmalige Besichtigung 50 Pf.
Verzeichniss 20 Pf.

Der Vorstand.

Neue «SB

Sommerbllilifeli
in reizender Ausführung zu den billigsten 

Preisen, sowie einen Posten 
vorjähriger Blousen 

verkaufe, um zu räumen, das Stuck für 
50 A 75 3> und 1 Jb.x n Alter MarktAnna Osmm, Nr. 15.

8 Kaufmännische Ausbildung I
* int Orte und nach allen Orten hin. x 

Gratis  ̂Ätsnachrichten GfatiS^ 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut I

Otto Siede—Elbing. 2
KönigL behördL

A. Oanlelowskl, 
Aeutz. Mühl-ndamm «7. 

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation. 
Specialität: *5»^

Georg Deutelei, ÄA 
Fischerstraße 28,

empfiehlt sein großes Lager in Brillen 
und Pince-nez von 50 3) bis zu den feinsten, 
Taschen-Mikroskope von 50 3> an, Lupen u. 
Lese-Gläser, Compasse, Thermometer von 
35 3> an, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Ferner sämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche

rungen, Elektrisir-Aparate, Elemente u. s. w.

■Mi Ausführung sämmtlicher elektrischen Anlagen. WWWW 
Georg JVenfeld.

Fischerstratze 38.__________

Iahrrad,
noch gut erhalten, steht billig zum Ver
kauf Gr. Hommelstr. 10, 1 Tr.

Alten u. jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Eath Dr. Müller über das

«eä/tti/e a.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschwelg.

SöTort!
lindert Denton bei Zahnschmerz.
Carton 50 3>. Niederlage bei
Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz.

V Das Frühjahr
ist die geeignetste Zeit für den Anfang mit

Dr. Lahinann’s Reform- 
Baumwoü-Unterkleidung.

Diese Unterkleidung reizt nicht die Haut und läuft absolut nicht ein. 
Sie ist weich, warm und schmiegsam, ist sehr.porös und äußerst dauerhaft 
und billiger als Wollwäsche. Jeder mache einen Versuch. — Es werden 
sämmtliche Herren-, Damen- und Kindersachen gefertigt.

Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend
bei

M.RübeWitwe
Schimze Miiiiniolk.

Prima schwarz Banmwolle Pfd. 118, Tck. 0 Pf. 
Echt diamantschwarz Baumwolle Pfd. 150, Tck. 8 Pf. 
Echt diamantschwarz Baumwolle L-g- >/»« Pft. 15 Pf. 
Echt diamantschwarz Banmwolle suxr-> Lag- v,«Psd. 17 Pf. 
Echt diamantschwarz Ncgergarn Lag- Psd. 19 Pf. 
Echt diamantschwarz Toppelgar» Lag- >/10 Pst. 22 Pf. 
Echt diamantschwarz Doppelgarn supra Lag- >/,, Pfd. 24 Pf. 
Chikard's Toppelgaru =% Lag- >/„ w 28 Pf.

Tägliche Eingänge
vervollständigen mein Lager in

^egenmän^
und werden solche, wie bekannt, zu den billigsten Tagespreisen verkauft.

Albert Dyek, -
Alter Markt, Ecke Lange Hinterstratze.

Der Verkauf des gesummten

Schuhwaaren- 
Lagers

zn nie dagewesenen billige« Preisen wird fortgesetzt.

Hermann Loewke’s 
MT Restaurant, H 

Fleischerstratze 11.
AuSscha»k: Nürnberger 

Siechen, hochf. Engl. Brunnen, 
Gewählte Speisenkarte. 

Kräftiger Mittagstisch. Abonnement 60 3). 

Kraikltschw. Stangen-Zpargel, 
Schlangeil-Kmken 

Schsslenkerne, 
Wischülken 

und egPlische Zwickeln 
DM" in srischer Waare 

empfiehlt die 

Delikateß- ä Mmhandl. 
William Vollmeister.

Corsettes
nur gutsitzende Facons, 

empfing und empfiehlt zu billigsten 
Preisen 

Anna Damm, 
Elbinster Apfkllvein,

Marmeladen, 
Gelee’s, 

Himbkkr- n. Kirslh-Syrup 
p. Pfd. 50 

Tafel- und Kochobst 
zu haben in der 

Obsthalle 
MIn Mit 26, 

gegenüber der Reichsbank. 

Filiale der 
Odftverwertungs-Genossenschaft 

in Elbing.

Santelöl-Kapseln 
heilen BläSßD' und ■ 

Harnröhren- 
lßlußl (Ausfluss) 

ohne Einspritzung u.
Berufsstörung in 
wenigen Tagen. 

Viele Dankschreibe».
Flacon 2 u. 3 Mk. 

Nur ächt mit voller
Firma: Apotheker 

E.Lahr in Würz- 
burg. In Elbing 

zu haben in den 
sechs Apotheken. 
■MmMSOBmiM

Sonntags geschlossen.

t?

Weift Condonett-Häkelgarn,
20 Gramm-Knäule,

Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60

Rolle 1O § Rolle 13 § Rolle 14 3> Rolle 16 H

Nr. 14 Nr. 16 Nr. 18 Nr. 20 Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60
Lage15^
2Lg.28^

LagelbH
2Lg.3D^

Lage 17 3)
2Sg.313)

Lage 18
2Lg.32^

Lage 19-^
2Lg.35-Z

Lage2D<Z
2Lg.37^

Lage 23^
2Lg.43^

Lage29^
2Lg,54^

643906



Nr. 108 Nr. 108.Elbing, den 9. Mai 1897.

Von Nah und Fern.
* Brüffel. 7. Mai. Die offizielle Erös»«„ 

der Weltausstellung IßS '' “J0
10. d. M. festgesetzt. 9 1 nbfiUtf9 auf den

GroredenWatt)e^um bchulhauses in
Schlmser Ist am @nnnt "^kommene Frau des Lehrers 
gefolfle beerdigt Word / “"jfe 

Srdiöster tfn? *)tx Kultusminister hat‘Xraato,h d°n 300 Mk. gewährt,

melbet>le £fne9 Orten». Au« ErlurI
Hoskapillmt'lsikr t «< rcCt?f ^rzoglich meiningischen 
onläßlicb MiLä mBüchner hierselbst war 
scheu MuMn//,bon der Leitung deS Zoller- 
verlieben w/d 08 b«^.^ gliche Kronenorden 4. Klaffe 
Büchner ELie wir jetzt erfahren, hat Herr
fommlfin/? Auszeichnung an die Generalordens' 
bflhorpt n zuruckgeschickt, weil er bereits im Besitz 
ooyerer Orden und deshalb nicht in der Lage sei. 
eine derartige Dekoration anzunehmen.

Dlati» Pascha. der lange Jahre in der Ge 
mTiÄ'1?'8 Mahdt gel bt bat und jetzt eine 
idn»? m . ?^Huno in Aegyvken bekleidet, ist aus 
»ilprnMh/Ct^abi Wen zum Besuche deS ihm von 
h/r.„ . en der befreundeten Kolontaldirektors Frei 
gn<H^ btichthofrn in Berlin ringetroffen. Am 
gni6‘ Wohnte er in Begattung des Majors von 

der Reichstagssitzung bet und erschien am 
ouf einem ihm zu Ehren vom Reichskanzler 

uuqien Hohenlohe veranftalteten Diner. Heute begab 
er sich nach Weimar.
- Der gröhte Haudelsdampfer der Welt. 
m .Dampi.r Kaiser Wilhelm der Große'. deS 

^Norddeutschen Llyd', der am Dirnstog in Stettin in 
is/^^wart deS Kaisers vom Stapel gelassen wurde, 
i das größte Schiff aller Handelsmarinen der Welt, 
ir Dampier ist ein Doppelichrauber t seine Länge 

,^gt190 5 Meter in der Wasserlinie und 198 Meter 
hi Jr..fct' ,dne Breite 20,1 Meter, seine Tiefe, d. h. 
12 i S tiom Kiel bis zum Oberdeck (ohne Ausbauten) 
iq oaa »ft* Schiffsraum hat einen Gehalt von 
d«.«0 Brutto Registertonnen, die Wasserverdrängung 
<rv,r , dagegen beträgt 20 000 Tonnen.
ffiSL ScV'ffSkörprr enthält 15 wasserdichte 
beihpnunb e!n/n Maschinen Längsschott, zu dessen 

en Seiten die von einander unabhängigen Ma- 
n n,!n unangebracht sind. Durch die Schotten wird

l bfIm ber Große' in 18 von einander voll- 
gI(in?\ abgeschiedene wasserdichte Abtheilungen getheilt, 
ein» Gefitzt das Schiff über seine ganze Länge 
facb» Doppelboden. Der Dampfer enthält zwei drei' 
vi^ .Expansionsmaschinen, jede mit vier Karbela und 
d-n otnlereinander liegenden Dampscylindern. Neben 

beiden Hauptmaschinen besitzt das Schiff nicht 
, Met als 68 Hilssmaschinen (für elektrische Be
feuchtung. für Pumpenanlage rc.) mit zusammen 124 
^ampschliudern. Die beiden Maschinen zeigen n^cht 
Weniger als 30 000 Pferdckräste an. Sie werden 
durch 12 Doppelk'ffel und zwei Einenderkcffel gespeist 
und verbrauchen täglich 450 bis 500 Tonnen Kohlen 
to'rb ?° ^ntner). .Kaiser Wihelm der Große' 
22 Mette/ Eine Geschwindigkeit von

beträgt nicht wentaer 0'8^0°^"° des Dampfers 
280 auf das gpnt*/ 018 r450 Mann, wovon allein 
«st mit 24 ^'^np-tsonal entfallen. Das Sch-ff 
bfitiornphnh b ?tncn Booten ausgerüstet. Besonders 
reichen roetben verdienen noch die umfang-
vewaltt«^ 9cßen Fcuersgeiahr und die

Pumpenanlagen deS Schiffes. Der Damp

fer erhält zwei Mast» und vier gewaltige Dampf« 
fchlote. Er wird auch das schnellste Schiff der Welt 
sein. Auf einer englischen Wertt wird übrigen» ein 
Dampfer gebaut, der zwischen England und Amerika 
verkehren soll und den deutschen Riesendampfer in 
seinen Dimensionen noch etwas übertreffen wird.

* Ein Rieseukaual zur Verbindung der Ostsee 
mit dem Schwarzen Meer wird in Rußland geplant. 
Der 1600 Kilometer lange Kanal soll nach den „Bair. 
Verkchrsbl.' in sünf Jahren 'ertiggestellt werden. 
Die Schiffe könnten durch das Innere von Rußland 
von Riga bis Cherson fahren, anstatt den gewaltigen 
Umweg über Gibraltar machen zu müffen. Der 
Kanal ist für den Durchgang der größten Panzer- 
schiffe berechnet und hat 65 Meter Niveau und 
35 Meter Sohle»Breiie mit 8.5 Meter Tiefe. Von 
Riga auS wird die Düna und mittels Kanals von 
Dünaburg nach Lepel die Beresina und später 
der Dniepr benützt, sowie die betreffenden Fluß
gebiete theilweise in daS Kanalnetz einbezogen, 
z. B. soll bet PinSk ein Sammelbecken neben vielen 
großen Hafenanlagen am Hauptkanale erbaut werden. 
Die Gesammtbaukosten sind au? 400 Millionen Mark 
berechnet, der ganze Kanal wird so hergestellt, daß die 
Schiffe bei Tag und Nacht mit 11 Kilometer pro 
Stunde fahren können, vom Schwarzen Meere bis 
nach Riga also in sechs Tagen gelangen können, >. h. 
in weniger als der halben Zeit wie seither.

* Viel Bogelleben hatten die Polarforscher 
unter 80 Grad nördlicher Breite nicht anzutreffen 
erwartet. Sie waren daher nicht wenig überrascht, 
als ihnen am Pfingstfonntag, 13. Mai 1894 eine 
Möwe einen Besuch abstattete. „Später sahen wir 
regelmäßig Vögel verschiedener Art in unsrer Nachbar^ 
schast, bis dies endlich ein tägliches Ereigniß wurde, 
dem wir keine besondere Beachtung mehr schenkten ' 
Auch arktische Roß-Möwen, so genannt nach ihrem 
Entdecker Roß wurden gesehen und geschossen, „dieser 
seltene und gehetmnißvolle Bewohner deS unbekannten 
Nordens, von dem Niemand weiß, woher er kommt 
und wohin er geht.'

* Wie dick war das Eis, auf dem die „Fram' 
während des Winters 1893/94 ruhte. Die Schiffs» 
genoffen wetteten im April 1894. Peder sagte, eS 
sei mindestens 6 Meter dick. Juell wollte daS nicht 
glauben. Der EiSbohrer reichte nur sünf Meter tief. 
Als der Bohrer nicht weiter wollte, wurde oben ein 
Meter weggehauen und dann wieder ein Meter ge
bohrt. Da stieg Waffer auf. Nun ließen sie eine 
Lotleine hinab. Aber in der Tiefe von 10 Metern 
stießen sie von neuem auf Eis. So blieb der Streit 
unentschieden. Die Tiefe deS MeereS in der Umgebung 
der „Fram' wurde auf 3300 bis 3900 Meter gemessen.

Aus den Provinzen.
Korntz 7. Mai. DaS Reichsgericht verwarf heute 

die Revision des Lehrers Titz gegen daS ihn wegen 
Tödtung des Forstaufskhers Sommerfeld zu 12jähriger 
Zuchthausstrafe verultheilcnbe Erkenntniß des hiesigen 
Schwurgerichts.

x. Jaftrow 7. Mai. Nach dem Jahresbericht 
deS Kretsverbandes Dt. Krone im Rechnungsjahre 
1896/97 wird unser Kreis durch 33 Abgeordnete 
vertreten. Der Kreistag ist im Lause deS Jahres 
zweimal zusammrngetreten und hat im ganzen 16 
Vorlagen berathen. Der Kreisausschuß hat in 10 
Sitzung?« 513 Beschlußsachen erledigt. Von den 
Kretsschulden sind 1896/97 23130 55 Mk. abgestoßen 
worden, io daß noch ei« Schuldenbestand von 
585 997.13 Mk. verbleibt. Die Kretssparkaffe hat tüie 
Einnchme von 7 887,86 Mk., eine Ausgabe von 

2 098 347,39 Mk. mithin einen Bestand von 
5 789 423,47 Mk. zu verzeichnen. Der Buchbestand 
der Sparkaffe ist um 502 358,56 Mk. in die Höhe 
gegangen. Der Voranschlag für den Haushalt im 
Rechnungsjahre 1897/98 ist in Einnahme und Ausgabe 
mit 249 800 Mk. berechnet.

E. Jauowitz, 7. Mai. Das gestrig; Feuer in 
Ottensund hat drei Gebäude vernichtet- Die EntstehungS- 
Ursache ist nicht bekannt. Der entstandene Schaden ist 
bedeutend. In Hohenau ist dem Ansiedler Arndt ein 
Stall niedergebrannt; eine Kuh kam in den Flammen 
um. — Kürzlich wurde dem Gutsvorsteher zu Vuzdrowitz 
Herrn von M., einem Polen, durch einen Postboten 
eine Postkarte ausgehändigt, welche die Aufforderung 
enthielt, der ev. Schule zu Mirkowitz das Verzeichnis 
der in P. wohnenden evangelischen Schulkinder ein- 
zureichen. Herr v. M. verweigerte aber die Annahme 
der Karte. Die Angelegenheit ist der Regierung zu 
Bromberg unterbreitet worden. — An der kathl. Schule 
zu Lopienno ist vertretungsweise der evangel. Lehrer 
Bollmann Prinzenthal angestellt.

G Frauenburg. 8. Mai. Am morgenden Sonn
tage wird der Herr Bischof Dr. Thiel in der Szem- 
beck'schrn Kaprlle der hies. Kathedrale den Diakonen 
des BraunSbrrger Priesterseminars Johann Trebbau, 
Franz GemS und AwysiuS Schulz das hl. Sakrament 
der Priesterweihe ertheilen.

t Liebemühl, 7. Mal. Am 5. d. M. wurde der 
21 Jahre alte Tischler Paul Wirlrr aus Bogunschewen 
in daS Gerichtsgefängntß zu Osterode eingeliefert, weil 
er seine Mutter mit Todtschlag bedroht und mehrere 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen hat. W. 
war am 4. d. M. auS einem Gasthause betrunken nach 
Hause gekommen und hatte sämmtliche Möbel demolirt. 
Die Mutter wollte ihn beruhigen, woraus er aber ein 
Beil ergr ff und sie zu erschlagen drohte. Alsbald 
war Gendarm Just zur Stelle, welcher den wüthen
den W. verhaftete. Die Mutter deS W. machte hier
auf dem Herrn I. die Anzeige, daß ihr Sohn, als sie 
nicht zu Hause gewesen war, seine 9jährige Schwester 
vergewaltigt habe. Dieses soll mehrere Male vor
gekommen sein. Auch gab sie an. daß ihr Sohn an 
sie selbst mehrere Male Anträge zum intimeren Ver
kehr gemacht habe. Da diese Anträge von der Mutter 
schroff abgewiesen wurden, führte der Sohn Rache 
gegen dieselbe.

Königsberg. 6. Mai. Ja dem Lohnstreit der 
Zimmergesellen tagte heute Vormittag das Gewerbe
gericht als Etnigungsamt. Da die Bemühungen, einen 
Vergleich zu Stande zu bringen, erfolglos waren, gab 
das EinigungSamt den Schiedsspruch ab, daß es einen 
Lohnsatz von 45 Pt. pro Stunde für die Zimmergesellen 
am hiesigen Octe unter den zeitige« Arbeitsverhältnissen 
nicht für zu hoch erachte. ES wurde hierbei in Betracht 
gezogen, daß 18 Zimmermetster und 23 Bauunter
nehmer bezw. Baugefchäfte, welche die weitaus größte 
Zahl der hiesigen Zimmergesellen beschä tigen, mit 
den letzteren sich bereits aus einen Mindeftstunderrlodn 
von 45 PL vor dem Gewerbegericht geeinigt hätten. 
Die Parteien sollen sich bis Sonnabend, den 8. d. M, 
erklären, ob sie sich diesem Schiedssprüche unterwerfen. 
Es ist dieses der erste Schiedsspruch, den das hiesige 
Gewerbegericht in seiner Function als Einigungsamt 
gefällt hat. ________

Lokale Nachrichten.
Sommerkleidung für EisenbahuLokomottv- 

beamte. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat 
von d?n Eisenbahn - Direktionen darüber Bericht ein« 
geordert, welche Wünsche b;e Lokomotivbeamten be
züglich ihrer bisherigen Sommerkleidung haben. Hie' 

rauf ist die allgemeine Einführung einet Maschinin« 
kleidung, bestehend aus einer Joppe von dunkelblauem 
Sommerköper ohne Vorstöße mit Umlegekragen und 
Wappenknöpfen auS Horn, einer Hose von leichtem 
grauen Wollstoff ohne Passepoil und einer leichten 
Mütze von Tuch emviobl-n worden.

Verminderung des Schreibwerks. Im Be
zirk der Königliche« Eisenbahn - Direktion Dauzig soll 
versuchsweise für die Bahnhöfe III. Klaffe, Htttstellen. 
Bahnmeistereien, Betriebswerkmeister und Telegraphen
meister eine Erleichterung des Geschäftsganges dadurch 
herbeigesührt werden, daß daS bisher geführte Ge
schäftsbuch und die Fristenverzeichniffe in Fortfall 
kommen und die Akten nicht mehr nach dem borge* 
schrikbenen Aktenplan, sondern nur in wenigen Heften 
angelegt werden. An Stelle der Verzeichniffe über 
einmalige Fristen sind einfache Notizen zu führen, 
während fortlaufende Fristen im Komtoirkalender oder 
in einem für diesen Zweck besonders anzulegenden 
Kalender durch kurze Angabe der betr. Verfügung 
und des Inhalts derselben mit einem Stichwort zu 
vermerken sind.

Eine auch für andere Städte empfehlend- 
werthe Polizei Verordnung ist in Rosenwrg er 
lasten worden. Nach derselben ist Personen unter 
16 Jahren und sämmtlichen Lehrlingen das Taback- 
rauchen auf Straßen und Plätzen genannter Stadt, 
sowie der Besuch von Schankwirthschaften bei Vermei
dung einer Geld- bezw. Hsftstrase verboten. Wird 
diese Polizei-Verordnung streng ausgeführt, so wird 
sie sicherlich recht segensreich wirken.

Neue Reichsbankuebenstelle. Am 15. Mai 
d. Js. wird in Werden a. Ruhr eine bon der 
Reichsbankstelle in Esten abhängige Reichsbankneben- 
stslle mit Kasteneinrichtung und beschränktem Giro
verkehr eröffnet werden.

Schöffengericht. Ein nettes Pfliinzcheu ist der 
noch nicht 14 Jahre alte Schüler Richard Thiel von 
hier. Im Februar d. Js. zertrümmerte er in der 
Grünstraße 4 Straßenlaternen, drang ferner in den 
Obstgarten des Böttchermeister Grigoleit und beschädigte 
dort diverse Obstbäume. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Mistethäter auf eine Gesammlstrafe von 14 
Tagen Gefängniß. — Den Mühlenbesitzern Kroll, 
Ließau und Psaffeudorf von hier ist ein richterlicher 
Strafbefehl in Höhe von je 15 Mk. zugegangen, weil 
sie an sämmtlichen Sonn- und Festtagen mit Aus
nahme des I. Weihnachtsfeiertages ihre Mühlen in 
Betrieb hatten. Hiergegen legten die Angeklagten 
Beruiung ein und führten auS, daß ihr Mühlen- 
personal 26 Sonntage während eines Jahres frei 
hätte. Die Angeklagten wurden freigesprochen. 
— Der Kälhner und Zimmermann Franz Kolip aus 
Rückenau ist beschuldigt, den Gemeinde-Vorstand am 
14. März d. Js. im Kruge öffentlich beleidigt zu 
haben. Der Angeklagte ist geständig, will aber sehr 
angetrunken und erregt gewesen sein. Der Gerichtshof 
d'ctirte ihm eine Geldstrafe von 20 Mk. bezw. 7 Tage 
Gefängniß zu, gleichzeitig wurde dem Beleidigten das 
Publikationsrecht zugesprochen. — Der Schuhmacher 
Ferdinand Neumann von hier hatte eines Sonntags 
im Februar d. I. stark gekneipt und wurde durch 
den Polizei-Sergeanten SmolkowSki i» Folge Lärmens 
arretirt, wobei er energischen Widerstand leistete. 
Auch im Wachtlokale griff er die Polizeibeamten noch 
thätlich an und beleidigte dieselben, weshalb die beiden 
Beamten zu ihrer Waffe greifen mußten. Nach der 
Beweisaufnahme war nicht erwiesen, daß der Ange
klagte auf der Straße gelärmt hatte, wegen Wider
stand gegen die Staatsgewalt mit Beleidigung wurde 
er dagegen mit einer Woche G^ängniß bestraft.

Die Fenerliese.
Original-Roman von Irene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten. 

zeigt?chr^m?/sÄ^ durch Haus und Garten und 

gruppen Stolze verschiedene Palmen-
Eine !lcMettenc Exemplare enthielten.
Treibhause prtrrr?fuc^toarme Lust herrschte in dem 
Blumen, die in flLl’?s^te ber verschiedensten 
herstanden. Lies- Ü ^ben leuchtend, darin urn- 
das in den letzten Ä9aMür kurze Zeit ihr Weh, 
gedroht hatte/ * Qen Brust zu zersprengen 

wieder ?? kies schmerzlich brach es
Brandes stand bi7 J abschrednehmend vor Frau 

at§ er sah JL s-lLam Boden und spielte, doch 
ohne ihn mihunpR ^"er sich zum Gehen wandte, 
verlangend nach Dreckte er die Händchen so 

stch zum Weinen ber kleine Mund verzog 
äugen zu ihr auf^n^t !?slutcn die großen Kinder- 
uls er kläglich unhU? eine Frage klang es,

Liese ertrug dies ^^Mami, Mami" stamm-lte. 
eilte zur Thür? h nicht länger, sie
Klesweg entlang, Db„V s^e verfolgt jagte sie den 
Mal umzusehen, bestieg $ <?ud& nur ein einziges 
welche im raschen Trab; wartende Droschke, 
welche ihr nicht zu folgen Frau Brandes, 
sich mit dem Taschentuchs wischte
Auge und kehrte nachdenklich au§ rein
Hause zurück. Unb langsam zum

XI.
Ja, die „Feuer-Liese" feierte «r r

Auch in dem neuen Wirkungskreis erm^^^nng. 
Lchnung wenigstens unter dem Theaterp-^'^ 
Jticmanb vermochte zu sagen wer personal, 
zuerst genannt, wo er aufqetaücht war ^Qmcn 
man ihn kannte. Die Feuer-Lie^"'
3-d- nannte sie f» Le L mit Lrken7 

»Xu»? e°a,9t" mit un»--h°h,em?L:

Der Direktor rieb sich vergnügt die Lände 
toat eingetroffen, was er schon geahnt, als er Liess 
8" "ften Mai gegenübergestanden: Sie wurde der 

ern, den alles bewunderte, er merkte es wohl an 

seinem außerordentlich guten Kassenbestand, daß sie 
„zog".

Es gab immer ein volles Haus, wenn die 
Liese Cornetti — das war ihr neuer Theatername 
— auf dem Zettel stand. Sie spielte auch wirk
lich hinreißend, es lag ein eigenthümlicher Zauber 
über ihrem ganzen Wesen ausgebreitet, trotz, oder 
gerade wegen des tiefen Ernstes, den das liebliche 
Gesicht stets zeigte, fand man sie entzückend.

In Tbeaterkreisen raunte man sich freilich ver
schiedene Dinge über die schöne Cornetti zu. Die 
Einen behaupteten, sie sei von ihrem Manne ge
schieden, die Andern wollten wissen, daß sie eine 
Gräfin fei, Einige sagten sogar mit Bestimmtheit, 
sie wäre von hoher Abkunft, aber von ihrer Familie 
verstoßen worden.

Die seltsame Vorliebe, die der strenge unnah
bare Direktor für Liefe gefaßt hatte, wurde auch 
nicht selten der Gegenstand des verschiedensten 
Klatsches. Sie bekam immer die schönsten Rollen 
zugetheilt und wurde von dem Direktor fast mit 
Ehrfurcht behandelt.

Daß sie ein Kind besaß, wußte Niemand. Nur 
selten und nur am Abend fuhr Liese hinaus nach 
dem stillen Hause in der Villenstraße, um ihren 
Rudolf zu sehen.

Dann faß sie Stunden lang an seinem Bett- 
chen und schaute auf das liebliche Kindergesicht, das 
so rosig und friedlich in den weißen Kissen lag und 
so süß schlummerte.

Frau Brandes hatte ihm eigens ein reichge
schnitztes Bettstättchen mit weißen, blau unterlegten 
Spitzenvorhängen machen lassen, er fühlte sich sicht
lich wohl bei seiner neuen Mama und hatte nach 
Kinderart die rechte Mutter schon vergessen, ehe 
eine Woche vergangen war.

Rastlos und unermüdlich arbeitete Liese, um das 
hohe Ziel, welches sie sich gesteckt, eine echte, rechte 
Künstlerin zu werden, erreichen zu können. Sie 
gönnte sich nicht Ruhe und Erholung mehr; in der 
ersten Zeit studirte sie wohl meistens deshalb Tag 
und Nacht, um den nagenden Schmerz zu betäuben, 
den die Trennung von dem Kinde ihr bereitete, 
später aber erfaßte sie ein wahrer Taumel, ja sie 
wollte verehrt, vergöttert werden, der Beifall, den 
die Menge ihr spendete, berauschte sie förmlich wie 
feuriger Wein. Zwar mußte sie oft empfinden, 
wie schwer es ist, vorwärts zu dringen, welche Aus

dauer und Kraft dazu gehörte, das hohe Ziel zu 
erreichen.

In solchen Stunden gelobte sich Liese, fest aus- 
zuharren, wenn der Weg auch rauh und schlüpfrig 
war.

Nach und nach hatte sie einsehen gelernt, tote 
recht der Direktor gehabt mit der Behauptung, eine 
Schauspielerin mit einem Kinde sei ein Unding. 
Es vergingen oft Wochen, ehe sie Zeit fand, den 
Kleinen draußen in der Villenstraße zu besuchen. 
Er befand sich in den besten Händen und genoß 
die beste Pflege. Frau Brandes war überglücklich, 
daß der Kleine sich so rasch an sie gewöhnt hatte, 
nichts konnte sie ihm versagen, wenn er, wie Liese 
ihm gelehrt, die dicken Patschhändchen zusammen- 
schlug und schmeichelnd „bitte, bitte, Mama" sagte. 
Der kleine Schelm erkannte sehr bald, daß er da
mit alles erreichen konnte.

Der Winter verging und für den Sommer 
wurde Liese unter glänzenden Bedingungen ein 
Engagement nach einem reizenden Badeorte ange- 
tragen, das sie ohne Besinnen annahm.

Da fand sie es schon für gut, daß Rudolf in 
seinen gewohnten Verhältnisse blieb, Frau Brandes 
konnte den Gedanken an eine Trennung von dem 
lieblichen Kinde nic$ ertragen und eines Abends, 
als Liefe gekommen war, sich eine Stunde der Er
holung zu gönnen, da glaubte sie zu bemerken, daß 
ihre edle Freundin etwas ganz Besonderes auf dem 
Herzen habe.

Sie wurde in ihrer Vermuthung noch beftarkt, 
als nach kaum einer Viertelstunde der Direktor 
eintrat und feiner Schwester verständnißvoll zu- 
nickte.

Die Unterhaltung wollte heute gar nicht recht 
in Fluß kommen. Man saß beim Thee, der Direk
tor räusperte sich einige Male, ehe er begann: 
„Fräulein Cornetti, im Namen meiner Schwester 
habe ich eine Bitte an sie zu richten, deren Erfül
lung nur von Ihnen allein abhängt."

Liese blickte etwas erstaunt von Einem zum 
Andern. Die sanften Augen der ihr gegenüber? 
sitzenden Frau hefteten sich mit beredtem Ausdruck 
auf Liese, eine stumme Bitte lag darin. „

„Ich weiß nicht, wie Sie es aufnehmen werden 
begann der Erstere wieder, „aber gesagt muß es 

! doch werden, meine Schwester möchte nämlich Ihren 
1 Sohn, an dem sie mit allen Fasern ihres Herzens 

hängt, — ganz — und für immer behalten, das
— heißt — sie möchte ihn adoptiren und er soll 
ferner den Namen — Brandes tragen und meine 
Schwester als seine rechte Mutter betrachten. —
— So, — nun ist es heraus."

Liese stützte den Kopf in die Hand.
Frau Brandes trat näher an sie heran und 

legte ihre Hand auf Liese's Schultern.
Eine schwüle Pause entstand, die junge Frau 

athmete tief und schwer.
„Ganz und gar entfremdet soll mir mein Kmd 

werden?"
„Ich meine es gut mit ihm, glauben Sie mir.
Liese nickte. „Ich weiß, aber es ist so schwer, 

Sie müssen das begreifen und mir Zeit lassen, 
einen Entschluß zu fassen."

Liese wußte wohl, daß sie nicht besser für das 
Wohl ihres Kindes sorgen konnte, als wenn sie auf 

den Vorschlag entging.
In ihrem Innern tobte ein schwerer Kampf 

und sie begann bitterlich zu weinen.
Endlich sagte sie aufstehend: „Lassen Sie mir 

Zeit bis morgen, ich werde Ihnen Bescheid senden."
Noch einmal trat sie im anstoßenden Zimmer 

an das Bettchen des Kindes und küßte leise, um 
es nicht zu wecken, den süßen Mund und die vom 
Schlaf geröteten Wangen; dann weckte sie Lene, 
die ebenfalls ein wenig eingenickt war und trat mit 

ihr den Heimweg an. .
Am anderen Morgen traf eine zusttmmende 

Antwort im Hause in der Villenstraße ein, Liese 
willigte zum Entzücken der Besitzerin in die Adoptton.

Freilich schwer, sehr schwer war ihr der Ent
schluß geworden; aber war es nicht besser, das 
Kind blieb hier in den gesicherten Verhältnissen, m 
guter sorgsamer Pflege, als daß sie es mitnahm in 
eine ungewisse Zukunft. Sie mußte sich erst eine 
Stellung erobern und wer konnte sagen, was die 
Zukunft ihr brächte? Ob es gelingen würde, da. 
Ziel zu erreichen, das hohe Ziel, das noch so ferne 

la9 Unb wenn sie es erreichen wollte, welche Un

masse von Arbeit und Mühe gehörte dazu,^ welche 
Ausdauer und unermüdliche Schaffenskraft, ^vo 
blieb ihr da noch Zeit, das Kind richtig zu er-

war -s für M Wohl d.z «(einen 
am besten, wenn er hier blieb, wo der Reichthum



Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntage Jubilate.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. 9f Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Varm. 9i Uhr: Herr Piarrer Bury

Einsegnung der Confirmanden.
Nachm. 2 lldr: H"rr Piarrer Weber. 

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Weber.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 9| Ubr: Herr Piarrer Rahn 
Vorm. 91/* Uhr: Anmeldung zur Beichte. 

Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahl.

Vo.m lli Uhr: Kindergolfesdienst. 
N'chm. 2 Ubr: Herr Pfarrer R?ebes.

Missionsstunde.
Um Anmeldung der Confirmanden 

bittet Rahn,
I. Pfarrer an Hl. Drei-Königen. 

St. Annen Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Herr P-arrer Mallelke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. lli Uhr: Kindergottesdienst.
N.chm 2 Uhr: Herr Piarrer ©elfe.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vo in. 9i Ut)i: Herr Superintendent 

Schieffrrdecker.
Vorm. 91 Ubr: Beichte.
Vorm. 11t Uhr: Kindergottesdtenst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Herr Prediger Boettcher.
Nachm.3Ühr:Veriammiung derCo firwirten 

im Bereins^immer. Herr Pred. Boettcher. 
Reformirte Kirche.

Hier kein Gottesdienst. *
Pr. Holland: Vormittags 9t Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywaid.
Meunoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Nachm. 3 Ubr: Gemeindeversammlung 

Evangelischer Gottesdienst der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 9t, Nachm. 4t Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 

Jünglings-Verein: Nachm. 3—4 Ubr. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr Pre

diger Horn.
In Wolisdors N ederung leitet Vorm.

9 Uhr und Nnchm. 2 Uhr H.rr Prediger 
Ho n die Erbauung.

Ocffentliche Versteigerung!

Montag, den 10. Mai er., 
Nach«. 3 Uhr, 

werde ich vor dem Gasthause zu 
Grunau Niederungi

2 Pferde, sowie 6 Mille 
Cigarren

gegen sofortige Baarzahlung öffentlich 
meistbietend versteigern.

Elbing, den 8. Mai 1897.
Nickel,

Gerichtsvollzieher.

KrkanlitWchMg.
Die Firma F. Schichau hier- 

selbst beabsichtigt auf ihrem Grundstück 
— Große Lastadienstraße Nr. 7.-8 — 
Elbing X Nr. 47 — eine Eisen
gießerei zu errichten.

Gemäß §§ 16 und 17 der Reichs
gewerbeordnung bringen wir dieses Unter
nehmen hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
mit der Aufforderung, etwaige Ein
wendungen dagegen binnen 14 Tagen 
schriftlich in zwei Exemplaren oder zu 
Protokoll bei uns anzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist können 
Einwendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden.

Der Situationsplan liegt in nnserem 
Bureau I auf dem Rathhause — Zimmer 
17 — zur Einsicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen haben 
wir einen Termin auf Montag, den 
24. Mai, Barm. 11 Uhr, im Rath
hause — Zimmer Nr. 25 — vor unserem 
Commissar Herrn Stadtbaurath Lehman» 
auberaumt.

Im Falle des Ausbleibens der Unter
nehmerin oder der Widersprechenden im 
Termin wird gleichzeitig mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen 
werden.

Elbing, den 7. Mai 1897.
Stadtausschuß für Elbing

_______________ Elditt._______________

Anetten
des städtischen Leihamts.

Die von uns angekündete Auction 
findet

Montag, den 10. Mai er. 
und a« dem folgenden Tage 

don 9 Uhr Vormittags 
und, falls es erforderlich ist, von 2 
Uhr Nachmittags ab im Lokale des 
städtischen Leihamtes, Kürschnerftraste 
Rr. 17 statt.

Die Gold-, Silbersachen, Uhren rc. 
kommen am

Mittwoch, den 12. Mater., 
Vormittags 10 Uhr, 

zum Verkauf.
Donnerstag, d. 13. Mai er ,

bleibt das Leihamt geschloffen.
Elbing, den 8. Mai 1897.

Das Curatarium 
des städtische« Leihamts.

I
 MMF Steüensuchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuters 
Bureau in DreSden, Reinhardstr.

2 neue 97 er Pneumatik-Maschinen I 
staunend billig. Wafferstr. 38. I

Hoch-

5.70
7.50

11.80
7.70
2.50

11.20

3,00
3,00
3,10
2.20
2,50
3.20

Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson*6 

und die Schutzmarke „Schwan66.

ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 

Waschmittel 
der Welt.

Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster 
II Franco " Franco " Franco

an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann.
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franco (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 

der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von JagdstoflTen, forstgrünen 
Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutsch
land Alles franco in’s Haus — jedes beliebige Maas, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für muster- 
getreue Waare. — Ich versende zum Beispiel:

mtr. Buxkin zum Anzug, modern gemustert..........................................
mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz....................................
mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz . . 
mtr. Stoff zum Ueberzieher, hell und dunkelfarbig........................
mtr. Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfarbig . 
mtr. Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten.

Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig davon sind, 
wo sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein, 
dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franco in’s Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die 
Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen 
Musterwahl — welche franco zugesandt wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können.

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht .dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franco zu Diensten.

H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg.

Zu haben
in den meisten Colonialwaaren-,Droguen- 

und Seifen-Handlungen.

Dr. Thompson’s 
Seifenpulver

ÄL TU garantirt reinen

sorte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund- 
Dose zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinsten Scheiberchonig zu 8 Mk. 
franco.

Steinkamp, Großimkereibesitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg).

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate
für Kohlensaure und Luftbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelburg 
Katalog gratis und franko.

Oeffeutliche Versteigerung!

Montag, den 10. d Mts.. 
Nachm. 3 Uhr, 

werde ich in meinem Pfandlokale Neust. 
Stallstraste 5, im Wege der Zwangs
vollstreckung :

200 Selterwasser- und Bier
flaschen,

sowie zufolge Auftrages:
2 Strickmaschinen, 1 Halb- 
renner, 1 Touren- und 1 ,
rad, 1 nustb. u. 1 mah. Sopha- 
lisch

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 

versteigern.
Ellbing, den 8. Mai 1897. -

Scheessel,
Gerichtsvollzieher.

gflF* Sehr gut erhaltene

Marquisen
12 Stück ’/i u. '/,

W Anker "W
und circa

30 Packkisten
verkauft

A. Preusohoff,
Königsbergerstraße 19. u. „Alte Börse".

Gelegenheitskauf.

11riedrich it. 1 FauMWe
können sofort eintreten bei

A. Preusohoff,
Königsbergerstraße 19 u. „Alte Börse".

Hin alt. Schreiöputl
wird zu taufen gesucht

Innerer Mühlendamm 25. 
Müller.

Mk.
99

99

99

99

99

Sorrntags-Cigarre,
hocksein, erhält man bei

F. Becker, Schmiedestr. 1.

1 0lkuxtrir„
^eine Jbtnonceii u.Preis-Courante | 
MK.Fabrik
O-HpRitferxtrM.

seiner Beschützerin ihm die Wege ebnete, wo er ab
göttisch geliebt wurde, also nichts, garnichts zu ent
behren brauchte.

XII.
Jahr um Jahr war seitdem vergangen. Liese 

hatte erreicht, was sie gewollt, sie war unter dem 
Namen Cornetti berühmt geworden.

In all' dem rastlosen Vorwärtsdrängen hatte 
ihr bis jetzt die Zeit gefehlt, ihr Kind wiederzu- 
sehen. Von einem Engagement ging's in's andere, 
ohne Aufenthalt, daran konnte nicht gerüttelt wer
den, so lautete der Kontrakt und dem mußte sie 
sich fügen.

In den Sommermonaten, wenn die Badesaison 
begann, war sie stets nach einem von der vor
nehmen Welt besuchten Badeorte engagirt, im 
Winter an verschiedenen großen Bühnen. So war 
sie gestiegen von Stufe zu Stufe, bis zuletzt ein 
ehrenvolles, höchst günstiges Engagement sie nach 
New-Aork gerufen, wo sie sich kontraktlich für fünf 
Jahre verpflichten mußte.

Und doch, trotz aller sichtbaren Erfolge konnten 
die schönen Augen der Künstlerin manchmal so 
schwermüthig in die Ferne blicken, als weile dort 
das Glück, das sie so eifrig suchte. Oft fragte ste 
sich, was ihr eigentlich noch fehle, nun, da man sie 
verehrte, vergötterte, da alle Welt sich bemühte, sie 
zu feiern.

Die alte Lene, die getreulich bei ihr blieb, die 
selbst die Reise über's Meer nicht gescheut hatte, 
bemerkte gar manchmal, daß ihr Liebling heimlich 
seufzte oder Stunden lang auf dem Ruhe-Sopha 
lag, ohne ein Wort zu sprechen und ohne sich zu 
rühren, und sie fragte oft besorgt, ob ihr etwas 
fehle.

„Ja, ja, Lene, mir fihlt etwas," sagte sie dann 
gewöhnlich, „aber ich weiß nicht was. Siehst Du, 
ich hielt es für das höchste Glück, berühmt zu sein 
und nun ich es bin, befriedigt es mich doch nicht."

Oft fing sie wieder von selbst an, von dem zu 
sprechen, was nun schon so weit hinter ihr lag, 
von ihrem Gatten, von ihrer Ehe und meist wurde 
sie so lebhaft dabei, daß sich die zarten Wangen 
höher färbten.

„Ich glaube immer, Lene," meinte sie dann, 
„daß ich damals, als Oskar um mich warb, in 
jener Zeit der ersten heißen Liebe, viel, viel glück
licher war, als jetzt, wo man mich so sehr verehrt."

Kam aber Lene dann auf ihre vielen Verehrer 
und Anbeter zu sprechen und fragte sie wohl auch 
an, ob sie keinen von allen mit ihrer Gunst be
glücken wolle, dann konnten die schönen Augen fast 
feindselig die alte treue Rathgeberin anblitzen, dann 
hielt sie sich mit den kleinen weißen Händen die 
Ohren zu und heftig erwiderte sie: „Komme mir 
nicht mit solchen Dingen, Lene, sonst werde ich sehr 
böse, ich will es nicht hören."

Oft, wenn sie müßig vor sich hinstarrte, dann 

tauchte blitzartig ein kümmernder Garten vor ihren 
Augen auf, sie fühlte wieder den Athem des neben 
ihr Sitzenden über ihre Wangen hinstreifen und 
sah die bittenden Augen auf sich gerichtet, das Bild 
des Onkels stand so greifbar deutlich vor ihr und 
eine flüsternde Stimme tönte ihr in's Ohr, — 
„vorbei — vorbei — nur nicht zurückdenken, immer 
vorwärts, vorwärts!"

Regelmäßig trafen die Nachrichten von Frau 
Brandes über das Ergehen ihres Sohnes ein 
Die gute Frau konnte sich garnicht genug thun im 
Erzählen, was Rudolf für ein hübscher, kluger 
Junge geworden wäre, wie alle Lehrer ihn lobten 
wegen seiner Klugheit und wie er alle andern Mit
schüler weit überhole. Eine besondere, ja auffallende 
Vorliebe habe er für das Zeichnen und Alle wun
derten sich über seine Auffassungsgabe; die Lehrer 
riethen Frau Brandes, den Knaben Maler werden 
zu laffen.

Mit lächelndem Gesichte vertiefte sich Liese oft 
in diese Briefe, die sie alle sorgfältig aufbewahrte.

Nun hatte Rudolf sein zwölftes Jahr erreicht. 
Der letzte Brief von Frau Brandes war schon vor 
circa vier Wochen eingetroffen, während sonst 
meistens alle vierzehn Tage Nachricht kam. Liese 
beunruhigte dies lange ungewöhnliche Schweigen. 
Zwar hatte sie in ihrem letzten Briefe an Frau 
Brandes geschrieben, daß sie im Begriffe stehe, 
wieder nach Deutschland zu reisen und jetzt bestimmt 
hcffe, sie und Rudolf auf einige Tage besuchen zu 
können. Da war es wohl möglich, daß ein Brief 
in Hamburg lag.

Die Reise ging gut von Stätten, doch weder im 
Hotel, das Liese als Adreffe bezeichnet hatte, noch 
auf der Post wußte man etwas von einem Briefe.

Sie schrieb deshalb an Fress. Brandes, daß sie 
sich vorläufig, um sich etwas zu erholen, einige 
Wochen in Hamburg aufhallen werde, dann, da es 
jetzt zum ersten Male ihre Zeit erlaubte, ein See
bad aufzusuchen gedenke, und darauf zum Besuche 
ihres Kindes in A. eintreffen werde. Allein noch 
zwei Briefe sandte Liese nach dem Wohnorte von 
Frau Brandes, — keine Antwort —. Was war 
das? Wollte man sie verhindern, ihr Kind wieder- 
zusehen? Es hatte Liese schon unendlich Weh ge
than, daß Frau Brandes — als sie zum ersten 
Mal die Absicht brieflich ausgesprochen, ihren Sohn 
besuchen zu wollen — ihr schrieb, sie dürfe sich 
selbstverständlich nicht als Mutter Rudolfs, sondern 
etwa als „Tante Liese", vorstellen. Das Kind habe 
keine Ahnung, daß eine Andere seine wirkliche 
Mutter sei, und sie wünsche, daß es dabei bleibe, 
sonst würde ihr des Kindes Liebe nicht allein ge
hören, und das dulde sie nicht.

Kein Zweifel, Frau Brandes wollte ein Wieder
sehen verhindern, und gab deshalb keine Antwort 
mehr.

Immer wieder holte Liefe diesen letzten Brief 

hervor, um ihn stets auf's Neue zu lesen, obwohl 
sie ihn fast auswendig kannte.

„Rudolf ist wirklich ein eigenartiges Kmd," stand 
da u. A., „Gedanken, die Kindern in seinem 
Alter ganz fern liegen, spricht er arrs. Er ruhte 
zum Beispiel nicht eher, bis ich ihnr einen Globus 
kaufte, da sitzt er nun Stunden lang davor und 
will missen, wie das Meer aussieht, wie es auf 
einer Insel ist, wie ein so großes Dampfschiff ge
baut ist, wie die Wilden leben, kurz, Fragen stellt 
er an mich, die ich ihm unmöglich alle beantworten 
kann. In der Schule macht er es nicht anders, 
sein Lehrer berichtet mir, baß er ganz dieselben 
Fragen tagtäglich auch an ihn richte, daß er ein so 
wifsensdurstiges Kind niemals kennen gelernt habe. 
„Ich möchte nur wissen," hieß es dann weiter, 
"was der Junge im Kopf herumträgt, er sitzt jetzt 
meist still und sinnend da, als grüble er über irgend 
einen Entschluß . . ."

Dies alles las Liese, und holte dann jedes Mal 
das Bild ihres Jungen hervor, und vertiefte sich 
darin. Das reizende Gesichtchen schien ihr zuzu- 
lächeln, aus den großen Kinderaugen leuchtete 
Lebenslust und Frohsinn.

Wie er wohl sitzt aussehen mochte? Ja, sie 
wollte ihn Wiedersehen, und zwar bald, recht bald. 
Wenn er sie auch nicht bei dem süßen Mutternamen, 
den eine Andre für sich allein in Anspruch nahm, 
nannte, so wollte sie sich doch an seinem oft gs- 
rühmten, frischen Aussehen, an seiner Intelligenz 
und Klugheit erfreuen. Seufzend gestand sich Liese 
ein, daß es eine große Uebereilung ihrerseits gewesen, 
so rasch in die Adoption eingewilligt zu haben. 
Allein Geschehenes läßt sich nicht ändern und so 
beschloß sie, sich darein zu finden.

An einem heißen Augusttage traf Liese in A. 
ein. Mit vor Erregung pochendem Herzen läutete 
sie an der Eingangspforte, die das Besitzthum der 
Frau Brandes nach der Straße zu abschloß. Ein 
junger Mensch, wahrscheinlich ein Diener, öffnete 
das eiserne Thor und die Künstlerin schritt den 
wohlbekannten, kiesbestreuten Weg entlang, der zum 
Hause führte.

Ihre Augen schweiften rechts und links und 
glitten suchend hinter jeden Strauch, der den Weg 
begrenzte, als muffe dahinter ein frisches, lachendes 
Gesicht auftauchm, von röthlichen Löckchen umgeben, 
mit Hellen, strahlenden Blauaugen.

Mitten im Wege blieb Liese lauschend stehen. 
Kamen nicht ein paar flinke Füße dahergesprungen, 
oder tönte dort hinten nicht eine lustige Knaben
stimme ?

Nichts regte sich indeffen in dem stillen Garten, 
nur der Wind strich leise kosend über die duftenden 
Resenden hin, die rings die Beete und Rondels 
einsäumten und bewegte spielend die Blätter der 
Gebüsche. Vor den Fenstern des stillen Hauses 
lagen grüne Rollläden, um den glühenden Sonmn- 

strahlen den Eingang zu wehren.
Die tiefe Stille ringsum wirkte fast beklemmend 

auf Liese ein. Rechts erblickte sie auf dem grünen 
Rasen einige schneeweiße, ganz junge Kätzchen, die 
in possirlichen Sprüngen einander nachjagten und 
spielend sich im Grase tummelten. Die mochten 
wohl ihrem Rudolf gehören, sicher war er nicht 
fern. Sachte näherte sie sich den Kätzchen, die bei 
ihrem Erblicken eilig davonfprangen; doch so üirl 
Liese auch spähte, von einem Knaben war feine 
Spur zu sehen.

Etwas enttäuscht betrat sie endlich den kühlen 
Hausflur. Sie hätte so gern ihren Jungen ans 
Herz gedrückt, ungesehen und unbelauscht. —

Auch hier kein Laut, kein Ton. Unhörbar 
schritt sie die teppichbelegte Treppe hinauf und kam 
ungesehen durch mehrere reich eingerichtete Ge
mächer. Der Diener, der ihr vorhin geöffnet, war 
wie verschwunden, als hätte der Erdboden ihn ver
schlungen.

In dem letzten Zimmer der langen Reihe l'.eß 
sich ein leises Geräusch vernehmen. Näher tretend 
merkte Liese, daß auf einem Seffel nahe dem 
Fenster eine Frau saß, die das Taschentuch vor die 
Augen gedrückt hielt und die sie deshalb nicht so
gleich erkannte. Das Gemach war wegen der vor
gelegten grünen Jalousien in ein Halbdünkel gehüllt, 
an das sich das Auge erst gewöhnen mußte, ehe es 
die Gegenstände deutlich zu unterscheiden vermochte.

Wie ein Stich fuhr es Liese durch das Herz. 
Die Weinende war ja Frau Brandes, was mochte 
das bedeuten? Sollte Rudolf ein Unglück zuge
stoßen sein? War er am Ende todt?

Liese wankte und hielt sich, einen leisen Schrei 
ausstoßend, an der nächsten Stuhllehne fest. Die 
Weinende warf einen raschen, tieserschrockenen Blick 
auf Liese und diese erkennend, kam sie langsam, wie 
gebrochen näher.

„Um Gottes Willen, Frau Brandes, sagen Sie 
mir, was soll das heißen, — ist ein Unglück ge
schehen? So sprechen Sie doch, wo ist mein — 
wo ist Rudolf?" rief Liese im Tone höchster Er
regung.

„Fort", sagte die Angeredete tonlos, wie ab
wesend.

„Fort", wiederholte die Jüngere, „fort — und 
— wohin?" —

„Ich weiß es nicht." —
Liese athmete etwas erleichtert auf. Gottlob, 

sie brauchte ihren Jungen doch nicht an jener 
kalten, finstern Stätte zu suchen, wo es keine 
Wiederkehr giebt, wie sie gefürchtet halte; er lebte 
und mußte sich finden.

Sie reichte der heftig Schluchzenden die Hand. 
„Vor allen Dingen, Frau Brandes, erzählen 

Sie mir, was sich eigentlich zugetragen, — wie 
lange ist Rudolf fort?"

(Fortsetzung folgt.)
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C. Hiepel’s Restaurant, 
früher H. Loewke, 

Reust. Wallstraße 7, 
empfiehlt 

seine guten Biere und Weine.
Speisen vorzüglch 
zu jeder Tageszeit.____

W8T Neue Bedienung.

und in

n

Die

«Hing

Christburg 
Liebemühl 
Liebstadt 
Mohrungen 
Pr. Holland 
Saalseld

Brandschäden überhaupt' bezahlt
L. _ L. _ k . U r ZT4 r ’zv - ~

m ihrem Bestehen die Summe von „
^crstcherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1897,

Burgstraße Nr. 6

General-Agentur der Gesellschaft.
O. Hempel.

Herr Hermann Stobbe, Kaufmann, Alter Markt 10/11.

H

M

M

" A. Jaenicke, Krei-taxator.

wagen jeder Art 
tör Luxus- und Gebrauchszwecke. 

u„nT(^npl ^annt feinste Ausführung bei billigster Preisnotirung. 
Knnaf. (iuroh Eleganz der Form, neue und praktische 
Fpd 1Un~°?‘ Verwendung nur besten Materials in Achsen, 

ern, Kadern etc., daher grösste Dauerhaftigkeit garantirt.

Reparaturen an Wagen aller Art
61 en au^ ^as Solideste schnell und billigst ausgeführt. 

M- Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl 

Pferdegeschirre und Reitzeuge
und wird aueb’1! ieder Ausstattung

n darin auf Verwendung nur besten Materials 
grösste Sorgfalt gelegt.

9 000 000,00
13 176390,20

596 939,30
6 691 325,20
4 000 000,00

900 000,00
63 141,40 

1297 627,50
35 725 423,60

6 829 036 091,00

6 479 919,60

167 319 432,90

30 628 941,20

Empfehle mein großes Lager von

«Holz- und
- Aietallsärgen 

zu sehr billigen Preisen. 

Ed.Brauser, Hrrreuftr.27.

E. Einreisen, Mgknbmr
Elbing, Inn. Mühlendamtn 38.

an^g grösstes Lager in der Provinz an

wagen jeder

ITapktrn u. KordörenÄ 
^tiKtrofetten I 

| Ricjari i‘il? Wwb |

ISpargeT
Obsthaiu 

(Alter Markt.) 

1^* Lvvse 
zur

^äuigsderger 
pftl-c-rottkrie 
(Ziehung un.viderruflich 27. Mai 1897) 

Rr & 19Kt TB» 
finb noch zu haben in der

Expcd. der „Altpr. Ztg."

Mchtlse Aquifitkmk 
sffen _sich melden. Hoher Verdienst, 
r; ^bhme Stellung. Offerten unter 
-_A_^^n^die Expedition d. Ztg._______

der Lufi^h" "deutlicher Eltern,

§«chi>lllcktt
M werden, wird emgestellt in

H.Gaartz KiuhdrUlkttkl.

, , 'Auf dem kleine« Exercierplatz. 

. , Ne®°» Donnerstag, DetUk an und folgende Tage.

. , W 3«m «fte« Male in hiesiger Gegend!

II« fcalveier’s
'' Pracht-Grottenbahn.

Die Direetion.' 

latBeita mIMWePJmer-Deißcherungs-HesMast. 
ß, Gegründet 1825.

®runw" u®01,8 b‘m Auszug

Prämien-Einnabme für 1896 . .

Zinsen Einnahme für 1896 .
Pramien-Uebertläge
R‘«MaMtf«4n6äUn9'‘,U6fr9ero^nli*eC SiMrfn,ffe' •' -

ant^Ä«j!l.Ätaf‘ om Schluss- d-s Jahres 1898 . . Jt 

randentschadlgungen wurden von der Gesellschaft

Seit ibrcm m a r. Jahre 1896 gezahlt ....
1 l*mn Bestehen wurden von der Gesellschaft für 

qv-., A „ Brandschäden überhaupt beza 
» r gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft'

O. Hempel.

E. Hildebrandt, Gastwirth, Holländer Chaussee 19. 
Weber, Gerichtsrendant.
Max Westermann, Apothekenbesitzer.
Carl Lenz, Stadtkämmerer.
Heinr. Bresgott, Kreisbaumeister.
Hermann Weberstädt, Buchdruckereibesitzer.

Mllitrank
I MF in vorzüglichem Geschmack, "Wtz 
»per Flasche 50 excl. empfiehlt die 

! Obsthalle
| (Alter Markt.)

Bin Laden 
nebst eompl. Wohnung in meinem 
neu erbauten Hause Heil. Geist- und 
Mauerstrasten-Ecke von sogleich zu 
vermiethen.

8. Levy,
Friedrichstraste Nr. S.

Abonnentensammler 
können sich melden. Off. unter C. 5 
an die Expedition d. Ztg.

1) a in e n
welche ihre freie Zeit mit besser. Häkel
arbeiten ausnützen wollen und solche, 
die auf starkes und feines Garn gut 
geübt sind, find, dauernde Beschäftigung. 
Briefliche Meldungen mit Einsendung kl. 
Probe-Arbeit und Angabe genauer Adr. 
sind zu richten an A. Holländer, 
Leipzig, Reichssir. 42.________________

Putzlappen
weiße und bunte, altes Blei kaufen zu 
höchsten Preisen.

Zillgitt & Lemke, 
_________________H-rrenstraße 44.______  

Selbstverschuldete Schwache 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher u. 25jühr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler
straße 27, I. Auswärts brieflich.

Wilhelm Staadt, 
Trier a. d. M. 

Weinhandlung 
in

Saar- und Moselweinen. 
_______ Geschäft gegründet 1849._______  

Er Lehrlinge
können eintreten bei

A. Gölte, Herrenstratze 10, 
Schmiedemeister.

KlllvierMtkrrlltzt L Z-uM
Lehrer Dummer, Junkerstr. 39.

Ein freundlich möblirtes, 

ungeniertes Zimmer, 
möglichst Part., mit Pianino, wird zum 
1. Juni gesucht. Offert, mit Preisangabe 
unter C. 4 an die Expedition d. Ztg.
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27211 65 674
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110254 840 527 659 [300] 757 64 111117 445 587 694 717 886 
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424 646 54 705 840 982 123010 527 816 93 95 1 21009 115 94 210
397 458 89 772 900 24 125010 20 138 313 18 [500] 706 16 [5000] 51
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527 33 48 50 644 720 48 825 71 74 97 932 54

180101 3 244 50 62 69 95 573 [500] 699 806 67 [1500] 181060
92 [300] 246 367 439 636 775 182183 316 31 578 83 95 671 700 71
[300] 8'>8 [300] 966 18.3009 10 64 898 184065 124 38 244 b(X), 4o8
88 761 816 185239 319 76 437 784 834 1 80109 82 o 10 616 757 93 896 
187013 77 112 703 64 188001 46 94 170 74 358 417 636 779 843 15OOJ 
993 189127 69 74 427 [300] 86 602 69 91 868 94 915 Q Qn„

190131 44 297 502 58 [ö‘)0] 62 695 722 61 3000] 191111 /o9'806
40 97 192222 383 [300] 80 ' 15 37 956 193018 84 308 S-.9 1940-1
38 41 135 54 426 56 505 [300] 64 77 828 997 195132 473J>21 650 64 
O% 7C inn 132 77 243 92 (3000] 397 412 90 666 197079 154 60 73 
710 35 809 86 920 198002 56 131 311 43 93 412 86 606 23 1 99037 
190 435 [3000] «zoll 10 401 33 520 25 649
sSOof 746 20L050 126 88 259 485 629 77 761 864 982 203104 12(500] 
^52 465 756 899 903 [300] 42 85 804033 93 209 595 652 83 908
57 205052 204 [500] 376 95 404 48 [1500] 62; 97 [300] 800021 ilO 
83 334 510 14 608 731 81 [15 000] 800 930 »07034,54= 818-23 640 74 
81 976 2 08074 90 98 200 23 306 88 416 529 699 980 8 09254 437 73 

749 810066'299 446 70 537 [500] 671 707 20 810 44 99 811032 297 
337 419 575 [1500] 882 [1500] 8 1 8427 888 618 887 970 81»3a3 47- 
572 705 89 850 930 814041 88 477 510 38 745 85 993 81»223 467 nbJ 
710 820 39 59 963 810195 221 434 639 58 817088 23^ ,3 6-^ < 1.
94 31H0G4 124 95 323 30 401 797 877 937 74 819075 130 58 L1500J 
275 822 409 519 622 756 O1 .07 00 555 629 67 774

401 89 90 718 81 [1OOOO] 99 852 118024 98 154 565 668 718 27 5»
841 902 11.3338 727 53 925 35 114134 75 240 47 51 56 360 400 29 
34 598 600 [500] 51 790 944 80 115037 39 413 565 612 42 59 110155
381 98 483 531 760 995 117115 472 80 902 118102 17 300 [3001 407
511 94 634 51 [300] 119028 118 31 304 439 41 46 564 642 98 830 46 

120064 71 285 445 [1500] 522 633 97 720 864 1*1116 228 95 307
566 1ÄS167 368 400 521 42 [5001 95 902 81 123048 187 279 381 535 
674 809 124041 71 509 69 [3000] 89 708 30 83 [500] 843 125112 34
334 402 14 59 78 652 734 126003 147 241 46 310 549 652 742 819 940 
127035 415 62 625 [300] 32 840 60 99 940 1 28146 66 219 427 42 554 
62 744 98 825 70 916 21 96 129086 483 684 944

130041 53 11500] 99 139 374 415 50 640 60 663 718 3780 814 903 23 
131078 130 412 [500] 71 522 30 64 613 87 703 809 904 1 32004 322 
85 502 66 98 751 [500] 812 946 77 92 138249 664 84 824 131015 113 
25 282 [300] 455 546 663 92 731 42 904 135118 76 81 [300] 343 589 
826 38 93 13(1216 308 84 515 20 832 959 137051 119 50 82 246 54 
404 895 966 78 [1500] 13« 104 7 221 76 349 75 98 [300] 603 48 763 
[5000] 74 [3000] 93 139016 23 295 414 [500] 526 721

140024 [3000] 38 132 232 302 407 42 614 788 935 141012 25 855 
95 630 728 834 142085 110 203 341 495 513 646 779 833 143096 139
90 213 64 81 437 579 744 860 966 144066 72 575 96 634 775 [3000]
79 864 145184 362 450 530 631 754 140059 143 1300] 80 204 29 43
323 778 919 147097 169 453 72 615 29 705 [50"] 867 14 «247 603 6 
149035 49 75 472 561 75 618 45 706 88 [300] 928 56 [3000]

150037 202 36 71 390 410 83 [500] 589 712 13000] 27 875 [3000] 86 
907 42 [3000] 151121 96 238 338 81 414 530 616 743 808 13000] 83 92 
152100 40 254 310 97 486 651 754 81 |150i>l 822 61 71 81 153127
215 44 65 318 83 457 80 511 (30001 55 84 742 926 48 53 93 1 54527
89 640 88 865 79 155173 [3001 445 [1500' 50 526 89 90 73" 815
156027 [500] 209 47 372 433 502 802 6 157009 196 214 98 367 641
751 945 [3000] 158013 158 13000) 204 464 562 610 712 50 832 978 81
91 98 159179 361 475 721 71 966
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[150 000] 96 713 165048 )30"0] 72 669 708 958 [300] 65 92 166177 
204 462 627 56 83 755 62 88 804 5 932 167004 27 71 142 308 53 469
92 516 806 72 935 52 [1500] 67 108010 198 477 831 100127 60 527 
607 700 917
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930 [3000] 173041 52 126 370 82 454 13000] 706 922 174040 75 197 
214 409 626 797 11500] 846 99 946 1 75427 96 635 780 848 56 84 900 95 
176104 371 407 63 636 57 922 25 177211 65 340 410 695 987 178106 
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[3000] 648 70 735 53 828 (15001 188221 34 83 ISO 87 175 382 509
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52o HO 9/5 2 11)311 69
-o )^9^^^337 53 56 434 596 908 36 72 99 221003 28 [1500] 
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12. Ziehung der 4. Klaffe 196. Kömgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vorn 7. Mai 1897, Nachmittags.

Nur dir Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese bcigefügt.

(Ohne Gewähr.)
4 110 39 289 739 899 919 1037 219 79 92 321 [1500] 85 724 26 49 

2159 65 6 6 210 81 381 906 25 3245 75 391 530 99 [1500] 609 774 97 
826 59 4>17 25 106 21 40 464 571 688 800 943 72 5169 230 78 556 
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192 268 88 505 45 [3 00] 804 32 55 8507 19 628 [1500] 51 68 805 24 
72 0082 326 438 52 595 715 78 995

10117 376 95 401 [3000] 6 639 791 817 [500] 95 918 11036 88 [300] 
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206 82 97 374 666 765 955 59 86 67273 76 371 [3000] 405 32 558 655 
722 13000] 91 874 76 68133 231 77 96 347 [5000] 95 437 512 90119 22 
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26 [500] 46 541 620 29 33 76 929 86

100224 562 647 703 833 5i 101016 85 333 39 60 [500] 73 603 22 
740 893 926 38 [500] 102320 82 460 [15( 0] 578 [3000] 840 963 103012 
125 47 325 90 484 [3000] 713 829 70 104038 126 65 269 375 [500] 95 
878 79 817 913 38 94 105067 197 491 550 600 718 24 -0C905 2-
193 207 89 [1500] 467 83 524 650 [300] 747 949 107013 15 2ba 320 
82 82 91 443 681 732 855 108098 101 242 83 304 <
327 57 67 109204 48 71 373 [1500] 568 680 92 828

12. Ziehung der 4. Klaffe 196. Kömgl. Preutz. Lotterie.
„ -Ziehung vom 7. Mai 1897, BormittaaS.

die Gewinne über 210 Mark find den betreffeuden Nunlii cr»
iu Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
_o „2255 417 94 824 97 [500] 974 97 1107 39 506 657 924 «088 137 
q~q292 95 574 84 714 813 [500] 8086 224 451 81 808 920 4011 78 189 
«afhtTOiaan«93« m «ä B 

s »j95 276 360 652 «• “o«««w

__  10045 131 53 207 349 82 935 70 11235 433 86 725 80 909 36 
1«118 286 350 463 937 13088 236 416 27 830 14018 203 43 374 457 
§15 38 789 832 15005 [500] 132 43 567 [300] 612 736 82 972 16221 
77 370 532 60° 863 942 17179 293 [3000] 358 527 [300] 653 88 783
8^U500]37979672 917 80 19013 21 83 ^00] 120 [300] 516 84 706
ane ‘^11 27 431 [1500] 772 75 853 75 «1002 187 367 510 753 812 88 
9°5 53 «2075 380 42.3 55 572 760 79 830 83 [3000] 919 «8044 126 61 

2ß 24267 346 424 [1500] 30 724 800 5 903 89 «5048
M 592 ti53 742 879 90 961 «6241 553 600 743 893

»»118 3874'5OoM^>776948’3 " 88019 « 317 141 84 697 797 977

M0] 282 300 [500] 580 608 12 712 862 92 953 63 81309 27
82104 97 205 41 81 645 [500] 48 62 756 98 

?K°l0Koo7 i9qi3O9i4QQ 13000J 702 841 66 84202 502 667 903 33
*6 ?^?97 131 221 88 544 70 613 46 95 836 900 53 36022 48 159 237

97^3 307 [1500] 480 782 96 849 909 88021 
^0 -04 62 304 403 506 96 754 917 26 40 94 89118 66 210 16 26 331

__ 40036 47 113 48 81 272 417 774 803 54 85 938 41205 [300] 422 
?L9L W07 366 429 526 71 606 57 61 723 39 834 914 48002 214 61 
824 92 400 2.1 516 40 617 807 22 45 44193 31t 18 72 518 26 605 54 
702 17 73 92 [500] 858 68 937 45064 288 331 [300] 418 548 616 90 803 
«9051 4«089 [300J .429 44 539 54 87 615 43 982 47023 89 146 70 
»^^ 935 6b 48184 61 233 467 602 95 739 913 49043 44 191 318 
34 449 51 570 82 731 40 42 801 [1500] 86 81 953 75
„ 3tV013 64 [800] 280 536 63 632 51 064 [500] 360 77 510 680 839
49 964 5-4189 268 74 92 302 12 455 95 697 53306 11 402 601 20 24 
?34 90 9W 54210 47 70 772 819 951 55036 134 243 821 56036 44 
189 246 3o1 66 481 o82 881 57128 66 97 [500] 534 741 88 839 977
(5001 5806a 352 90 448 661 87 713 814 917 49 59034 197 290 91 
4ü6 660

174 221 318 68 500 74 «1288 505 97 «2084 207 410 [3000] 18 
664 < 66 998 63081 115 318 419 53 695 792 «4074 154 226 326 480 
625 603 702 32 72 896 65288 305 (500] 25 637 62 705 826 [3000] 
««'>19 44 79 154 83 4r>6 76 534 639 764 «7080 157 306 486 659 775
803 41 910 «8046 235 59 828 408 38 597 685 704 41 950 «0048 87 
233 318 1500] 550 673 91 862 908 [3000]

70036 356 595 634 766 71060 182 271 85 574 89 829 951 [300]
7S>,,2 206 38 88 337 510 12 818 73160 358 71 508 601 927 74048 
198 216 35 367 87 581 89 615 34 [1500] 97 987 (3001 75120 63 346 63
80 97 511 95 601 93 719 20 839 58 995 7«030 199 275 434 84 583 865 
947 79 77130 ü9u 310 37 93 411 61 571 92 795 859 60 78 79 78369 
433 524 46 675 704 68 939 70267 83 115(0] 591 [300] 651 71
ki Q .^508. 69 684 767 84 803 907 66 95 S1121 282 300 27 486 
N 9§3 ^348 5o 4io 39 63 549 51 13000] .98 922 39 95 99 S3136 
462 93 585 818 23 84056 146 229 443 523 41 81 851 >.'40 85115 21 
55 233 302 14 19 609 803 [300] 987 ]30O()j 8«392 404 2s 33 55 641 761 
823 971 87070 253 494 613 738 [3,'O| 816 9i)() 7 88010 88 235 322
476 9s 634 843 932 93 80113 53 5< >5 46 639 702 24 59 94 |3<x )| 803

00073 88 137 249 67 447 [15<'0( 99 (3<K)| 517 92 648 850 939 52 
•10.0 126 209 51 303 68 437 552 798 95/ (500J 0-4/>50 126 454 556 
93 60a 745 918 59 89 03013 144 64 410 711 83 847 902 92 94047 
12a 81 415 68a 789 894 906 99 95091 14.8 84 433 93 513 74 82 500
1500] 59 11500] 939 88 99131 515 63 841 989 [150()i 97268 344 74 403 
621 (50OJ 82 997 9Su.v.) 212 [500] 408 42 80 508 2-' 93 629 52 1300]
739 '300] 990(13 98 99 330 [500] 441 75 [500] 94 609 [300] 92 705 801 8

100132 221 432 11500] 689 101078 208 469 589 [500] 733 924
102132 256 78 465 68 520 702 32 103077 86 [3000] 188 494 96 517 
57 740 104052 241 311 33 599 637 49 "20 89 <05115 206 36 513 788 
106119 211 [300] 29 526 67 62 t (300, 77 745 73 927 79 [300] 107009 
136 86 342 58 481 5 '0 63" (läO-'j 804 130' >0] 50 >08110 51 [300] 219
81 379 15 -o] 413 598 101).‘39 69 312 418 90 744 809

110019 33 116 250 333 51 62 435 553 64 731 990 111047 48 272
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Heil. Geiststrasse
16.

Eibinger Kaffee- und Bierhäusehen.
Warmes und kaltes Gebäck. J. Dettmann.

ausgiebigste aller ? 
bisher bekannten ) 
Caffee - Surrogate.

Buchbinderei. Tütenansertigung.
Reichhaltiges Lager von

Schul- und Bureau-Artikeln. "MF 
Geschäftsbücher.

Post-, Canplei- tu Concept-Papiere.
Couverts in allen Formaten.

Luxuspapiere, Lederwaaren.
W Poesie- und Photographie-Albums. EMT

G. W. Petersen, Elbing
Alter Markt 50.

Kapier-, Schreib- und AeicheMaterialien-Kan-lung.

Tr°ck-»cNaler-u.Naurerfarben 
Lacke, Iirnijse, Kiufel 

Schablonen, M, Kranze 
kauft man ■ in bester Qualität ■ 

billigst 
bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44- 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Ä Kowalewski Nach!.
Heil. Geiststrasse

„Im Lachs“. 
Fabrik feinster Liqueure. 

Alleiniger Fabrikant des ächten Aromatique.
Großes Lager von

Arrac, Rum, französ. u. deutschem Cognac
in allen Preislagen.

Weingrosshandlung.
Fruchtsaftpresserei.

Ed. Palm
16. Spieringftr. 16.

Kunst- und Bau 
Klempnerei.

Jnstallations-Geschäft für Wasserleitungen, Kanali- 
satiorrs-Anlagerr, Closet- und Bade-Einrichtungen, 

Bierapparate für Luftdruck und Kohlensäure.

SpckaM: Thurmmdeckungkn in Zink n. Kupfer.
Durch maschinelle Einrichtungen meiner Werkstatt bin ich in 

der Lage, nur gediegene Arbeiten zu billigen Preisen zu liefern. 

RkparatMu umgehend.

Hotel Germania.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.

Reichhaltige Speisenkarte.

Importen!
ZG7- in allen Preislagen, -Wg 

sowie die allerfeinsten von H. Upmann 
und Henry Clay 

empfiehlt

Hermann Penner,
Alter Markt 44.

Peter Klein,
Filiale:

Elbing, Wollstraste Nr. 1. 
NineralwaffirfabriKen 

mit AiMallenbetrieb.
Grösttes Specialgeschaft dieser

Branche in Deutschland empfiehlt 
Selters, 25 Kugelfl. Jfc 1,00. 
Limonade, 25 dto. „ 2,00. 
Selters, 25 Kapselsl. „ 1,50. 
Limonade, 25 dto. „ 3,00.

Frei ins Haus geliefert; nach aus
wärts frei Bahnhof hier.

Versand an Unbekannte gegen vorher. 
Einsend. oder Nachnahme des Betrags.

jaclicn, Knabeiiaiiziigeii,
sowie reizende Neuheiten 

in r-

Waschanziigen und einzelnen Blousen
empfiehlt zu sehr billige«, streng festen Preisen

Franz Tolksdorff
Spezialgeschäft für Kindergarderobe«

Wasserstr. »9. Brückstr. 3.

Himbeer- u. Kirsch- „a

Syrup
p. V, Fl. Z-Xs*«*5 incl. Gl.

Obst halle,
Alter Markt.

Dieser Kragen 
aus 

schwarzem 
Athener 
Corkow 

kostet bei uns 
3,00.

Derselbe mit seidenem 
Futter 

4,50, 
sowie

Jaquettes,
Capes,

Mantel und Paletots
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Rehfeld SGoldschmidt.

Das Elbinger Leichen-Bestattungs-Institut
empfiehlt sein großes Lager von

in Metall nnd Holz, sowie W LeiZen-Ausstattungen-WW in größter 

Auswahl zu ganz billigen Preisen. Zur Bequemlichkeit empfehle ganz besonders 
meinen eigenen, neu gegründeten MF* Leichenträger-Berein und fahre 
Kinderleichen von 3 Mark, große Leichen von 7 Mark an.

Eigene Kranz- und Blumenbinderei. 
Leichnamstraße 122. D> BIÖdhOFOj Briickstraße 28.

F. F. Besag’*

Deutscher [/ eribi^ichorien
aus garantirt ist das /

reinen HE W beste /
C ichorien -Wurzeln und

bietet sich Ihnen beim Einkauf von 

jSIriintuffrit, 
welche wir außergewöhnlich billig erstanden und, um dieselben 
vor dem Feste noch zu räumen, zu wirklichen Spottpreisen 

verkaufen.

LillMendeenglischMeicheiteil 
in 

Mpaüa, Mohair, Lärche, ßheoiot und Loden.
Früherer Preis 2,00, 2,50, jetzt Mtr. 90 1,00, 1,20, 1,35.

Ferner trafen in großen Massen die neuesten Facons in 

Damen-tLonfection 
ein und geben dieselben zu anerkannt billigsten Preisen ab.

Meine

Wem-, Cigarren-, Kier- 
u. Delikatessenhandlung 

bringe ich dem geehrten hiesigen wie 
auswärtigen Publikum bestens in Er
innerung.

Spezialität: 

Fischhandlnng. 
A. Prensehoff, 

Königsdergeistr. 19 u. „Alte Börse". 

Sonnenschirme, 
beste Fabrikate, außergewöhnlich billig. 

Vorjährige Sonnenschirme 
zu ganz niedrigen Preisen.

Schirme z. Beziehen u. Repariren 
erbitte rechtzeitig.

|N8T Stoffe und Stöcke 
zur gest. Auswahl.

WrmsabriK F. Paetzel,
Brückstraste 25a._________

gebrauchte Pianinos aus der 
U Hof-Pianoforte-Fabrik von A. Grand, 
Berlin, empfehle zu biltigen Preisen.

H. Abs Wwe.,
Alter Markt 3.

W
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